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Am Abgrund. 


Vor fünf Jahren wählte der bekannte polniſche 
Schriftſteller Alexander Swientochowski zu 
einem Artikel in der „Rzeczpospolita“ die gleiche Über⸗ 


oſtſcheckkonto für Polen 
922 200288 5 Bojen. 


ſchrift: „Vor dem Abgrund“ — „Przed przepascia*. 


Damals ſagte er darin: Wir werden die Sklaven der 
Franzoſen, Engländer, Amerikaner, Italiener, Deut⸗ 
ſchen und Juden werden. Alle unſere wirtſchaft⸗ 
lichen Reichtümer werden wir ihnen geben müſſen, 
und wir werden froh ſein, das Recht zu beſitzen, 
überall unſere Embleme anbringen und das Lied 
lingen zu dürfen: „Jeszeze Polska nie zginela!! . “ 
Damals iſt dieſer Artikel viel verlacht worden. 
Heute ſind wir bald ſo weit. Und das Problem, das 
wir nachſtehend behandeln, iſt ein weiterer 
Schritt auf dieſem Wege. Denn nur die Sehn⸗ 
ſucht nach dem „Nationallied und den Emblemen“ des 
Staates hat dieſe Agrarreform geboren. 
Red. d. „Poſ. Tagebl.“ 
Wir 00 nicht, welchen Wert man einem Geſetz zu⸗ 
erkennen ſoll, deſſen Beratung unter ſolchen Lärm und 
Oppoſttionsſzenen vor ſich gegangen iſt, wie das Agrar⸗ 
Feb. Nicht nur die Ukrainer und Weißruſſen, ſowie die 
ommuniſten haben ſich bemüht, durch Lärmſzenen von 
rieſenhaftem Ausmaß alle Redner und alle Abſtimmenden 
zu übertäuben und jedes geſprochene Wort unverſtändlich 
zu machen. Auch die Wyzwolenie und ſelbſt die Piaſten 
griffen ein und verübten zu der ihnen paſſenden Zeit einen 
Höllenſpektakel. Tagelang dauerte das wilde Lärmen an, 
und ſtundenlang war es wirklich unmöglich zu wiſſen, 
welcher Artikel nun eigentlich gerade abgehandelt wurde, 
und für was man ſich für oder gegen erhitzte. Boten liefen 
in den kritiſchen Momenten eifrig hin und her, und von der 
Tribüne aus wurden Finger in die Luft geſteckt, um hier⸗ 
aus erkennen zu laſſen, welche Zahl des Artikels nun ge 
rade an die Reihe käme. Es iſt ganz klar, daß ein 
ſolches Abſtimmen nicht ohne Irrtümer 
vor ſich gehen konnte, und daß zum mindeſten alle 
die Artikel fraglich ſind, bei denen nicht durch die Tür, 
ſondern durch einfaches Aufſtehen von den Sitzen das 
Zeichen der Zuſtimmung gegeben worden iſt. Und das 
waren bei weitem die Mehr ahl der ungefähr 900 Po⸗ 
ſitionen, über die der ein Urteil abzugeben hatte. 
Erſt bei der endgültigen Abſtimmung über das gefamte 
Geſetz wurde wieder 100 gezählt, wobei das Ge⸗ 
je mit großer Mehrheit — 200 gegen 90 —, bei 12 Ent⸗ 
altungen, angenommen wurde. Nun geht das Ge⸗ 
ſetz an den Senat. a 


Es wurde von Se drei Kommiſſionen, auf 
Antrag Buſeks, eine gliedrige Unterkommiſſion aus 
den ſtärkſten Parteien zur weiteren Unterſuchung des vom 
Seim angenommenen Geſetzes ernannt. Die Deut⸗ 
ſchen, die doch, wie wir darlegen werden, vom Gefetz a m 
härteſten re ip find, wurden von dieſer Kom⸗ 
miſſion ausgeſchloſſen, da ſie nicht zu den 
ärkſten Parteien gehören. Der vernünftige 
nirag des deutſchen Senators Mejer fiel unter den 
Tiſch. Er wollte, daß alle Parteien in der Unterkom⸗ 
miſſion vertreten ſeien, und daß man ihren Vertretern ſo 
viel Stimmen gebe, als ſeine Partei Mitglieder zähle. 
So wird nun die Kommiſſion ohne die Deutſchen 
beraten, und wenn dann gegen den 20. Auguſt das 
Plenum des Senats zufammentritt, werden die Deutſchen 
die Beſchlüſſe der Senatskommiſſion vorfinden, auf deren 
Zuſtandekommen fie nicht den geringſten Ein⸗ 
fluß hatten. Herr Witos 175 erklärt, daß 
90 Prozent des Grundbeſitzes im Weiten 
in Händen der Deutſchen liege. Wir wiſ⸗ 
ſen nicht, ob dieſe AM ftimmt. Aber wenn 
man ſie polniſcherſeits für richtig hält, fo 
wäre es ein Grund mehr geweſen, gerade 
die Deutſchen zu den Verhandlungen der 
Unterkommiſſion heranzuziehen. Es iſt 
nun ag: gut möglich, daß der Senat das Geſetz noch 
N folgen bänderungen unterwirft, daß es nochmals an 
en Sejm zurückkehrt. Dann hätten wir zu Be⸗ 
ginn der Seſſion, gegen Mitte oder Ende September, vo ch⸗ 
mals das Vergnügen, den Sejm bei der Be- 
ratung des Geſetzes zu ſehen. 


Wir wollen von vornherein feſtſtellen, daß wir die 
Notwendigkeit anerkennen, daß in einem Agrarland wie 
Polen, in dem zudem Millionen von Bauern ohne Land- 
beſitz find, eine Agrarreform eine dringende Notwendig 
keit ift. Dies um fo mehr, als der Landbeſitz einiger polni⸗ 
ſcher Magnaten, wie der Potocki, Branicki, Zamoyski und 
anderer in das Rieſenhafte geht. Wir müſſen aber 
von ee ene die ganz natürliche Bedingung aufſtellen, 
daß eine ſolche mit Enteignung verbundene Reform in ge⸗ 
rechter und ſachlicher Weiſe alle Beteiligten 
gleichmäßig trifft, und daß die Beſitzer, bei Leibe 
nicht in verſchwenderiſcher Weife, ſondern nur entſpre⸗ 
chend entſchädigt werden. Beide ſo natürlichen 
Grundſätze verletzt das Geſetz in evidenteſter Form. Es 
iſt daher ein ungerechtes und daher auch ſchädliches Geſetz, 
deſſen Folgen für Polen ſelbſt die verhängnisvollſten ſein 
können. Skizzieren wir das Geſetz kurz. 

Es ſollen im ganzen während eines Verlaufes von 
zehn Jabren 2 Millionen Hektar Land parzelliert. alſo von 
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die Auſprache vor dem Radio. — neue Mitteilungen. 


Graf Skrzynski, der polniſche Außenminiſter, jo, melden die 
polniſchen Blätter, hat ungeheure Erfolge eingeheimſt und die 
Hoffnung auf eine Anleihe wächſt. Wir haben bereits mit⸗ 
geteilt, wie in wirtſchaftlichen Kreiſen die Lage ausſieht, 
wie die Finanzleute Amerikas erſt einmal ſehen wollen, ob Polen 
ſich mit en ale vertragen will, bevor ſie in die 
Treſors greifen. ir wiſſen, daß ſich der politiſche Erfolg wohl 
zeigen kann, daß er er nicht immer ein praktiſcher zu 
lein braucht, beſonders dann nicht, wenn man, wie bei uns 
in Polen, noch immer nicht ſehen will, welche Dinge man 
meiden muß, um Vertrauen zu erhalten. 

Heute liegt uns eine War Per er Meldung vor, die 
ſich damit beſchäftigt, wie Herr Graf Skrzynski 


vor dem Radio 


zum amerikaniſchen Volke ſprach. Die Meldung lautet: 
Warſchau, 24. Juli. Dem Außenminiſter Skrzynski 
ſcheint es zu glücken, in den Vereinigten Staaten die breiten 
Maſſen des Volkes für Polen zu intereſſieren. Vermittels Radio 
hat er zu Millionen amerikaniſcher Bürger ſprechen können; er 
tat dies geſchickt und mit überlegung. Die jüdiſche 
amerikaniſche Preſſe unterſtützt den Miniſter in dieſen Beſtrebun⸗ 
en, da ſie den Pakt der Regierung mit den Juden von 
Amerika aus 1 optimiſtiſch beurteilt. Die 
jüdiſchen ſozialiſtiſchen Zioniſten dagegen bemühen ſich, 
die amerikaniſchen Juden zu überzeugen, daß eine 
Vereinbarung jo lange keinen Wert habe, bis man nicht wirk⸗ 
lich Taten ſehe. ; 

Es hat ſich aber gezeigt, daß der Außenminiſter Straynsti 
mit großer Überlegung und Umſicht ſeine amexikani eiſe 
durch dieſen Pakt vorbereitet hat, und ſo kann man nicht 
wundern, wenn hier in Warſchau in der diplomatiſchen Welt die 
Anſicht vorherrſcht, daß es Herrn Skrzynski gelingen wird, 3 
neue Anleihe für Polen zu finden. ie uns mitgeteilt 
wird, ſind übrigens im Augenblick auch 1 Anleiheverhand⸗ 

ugenſcheinlich handelt es 


lungen in London im Gange. A ein 8 Ti 

um Inveſtierungsanleihen, die zu aller Anlagen in polniſchen 
Städten benutzt werden ſollen. g 

Es iſt im Intereſſe Polens dringend zu wünſchen, daß 

ſich die hier in allerdings eingeweihten Kreiſen umlaufenden Ge⸗ 

rüchte beſtätigen, und daß mia eine Anleihe + damit 

a een In 


wieder Depifen der net Polski zufl f 
der Dekade vom 1. bis 10. Juli zwar zum e Male ein 
Deuiſenabfluß mi i in⸗ 


‚ rſten 
t erfolgt. Es ſteht a u fa e ) 
cus die 100 Millionen Pfund eingetroffen „ die als Vor⸗ 
chuß für den Verkauf der Ernte von England . worden 
ſind. Der Notenumlauf, der am 1. Juni 550 Millionen und 
= 1. Juli 503 Millionen betrug, iſt intzwiſchen rr 
ionen 


den jetzigen Beſitzern enteignet werden. Im Jahre werden 
en 200 000 Hektar enteignet. Den Grundbeſitze 
ſollen nur 180 Hektar R eftbet itz verbleiben. 7 N 
tiſchen und Induſtriebezirken ſogar nur 60. agege 
dürfen altangeſeſſene Familien im Oſten, deren Vorfahren 
ſchon vor der Teilung Polens auf den Gütern ſaßen, 
300 Hektar behalten. Auch ſonſt noch wird eine 
Erhöhung auf 300 vorgeſehen, nämlich dann, wenn das 
Gut ſich durch beſonders glänzende Bewirt⸗ 
ſchaftung auszeichnet, wenn es zu beſonderen induſtriel⸗ 
len Zwecken dient ufm. Der Miniſter entſcheidet, 
wem eine ſolche Wohltat zuteil werden ſoll. Wir befürch⸗ 
ten, wenn wir den ganzen Geiſt des Geſetzes ins Auge 
faſſen, daß es Deutſche nicht ſein werden, deren 
IK der Miniſter erbarmt. Im ganzen ftehen zudem für 
ieſe „Aufbeſſerungen“ nur 550.000 Hektar im ganzen 
Lande zur Verfügung, die dann auf die Bevorzugten ver⸗ 
teilt werden ſollen. Die erſte ſchlimme Ungerechtigkeit für 
die Deutſchen vl ſchon in der Reihenfolge der Ent⸗ 
eignungen. Nachdem die Staatsgüter, die Kirchengüter in 
erſter Linie genannt worden find, iſt ſofort von den 
deutſchen Gütern die Rede. Alle Rentengüter, alſo 
Anſiedlerſtellen, die einſt von den Bauernbankkaſſen und 
Mittelſtandskaſſen reguliert worden ſind, und die mehr als 
45 Hektar umfaſſen, werden ru ſichtslos voll⸗ 
ſtändig weggenommen. Hiervon find 
Tauſende von Deutſchen betroffen, die 
nun ohne weiteres ins Elend geſtoßen 
werden. Denn die een von der wir fpäter 
ſprechen, wird ſie nicht retten können. Bei allen 
Rentengütern aber beſteht für den polniſchen Staat das 
ſogenannte Wiederkaufsrecht. Das heißt, wenn 
der Beſitzer ſtirbt oder ſein Gut aufgibt, dann werden nicht 
ſeine Erben oder die von ihm beſtimmten Perſonen Eigen⸗ 
tümer, ſondern der Staat „erwirbt“ den Beſitz, und dafür, 
daß der Beſitz vom Staat nicht an Deutſche weitergegeben 
wird, iſt ebenfalls geſorgt, ſo daß hier das erſte und ein⸗ 
ſchneidenſte Mittel zur Entdeutſchung, ſelbſt dort, 
wo es die Verträge nicht zuließen, mit Hilfe des Geſetzes 
geſchaffen worden iſt. Es entſteht daher die ernſte Mage 
ob das Geſetz vor dem Forum der internationalen Recht⸗ 
ſprechung, alſo zunächſt vor dem Völkerbund ſich 
als zuläſſig erweiſt. Enteignet werden alle 
Güter, deren Erblaſſer, Schenker oder Stifter ſie von einem 
der Teilungsmächte unter beſonderen Bedingungen erwor⸗ 


der geringen 


in 


meines Drängen hin bereit erklärt, ungedecktes 
Vor: 


jeder beliebigen Menge anzunehmen. 
rat der Bank Polski an ungedecktem Kleingeld aber nicht mehr 
als 5 Prozent des gedeckten Notenumlaufs betragen darf, 
hat der Finanzminiſter Grabski erklärt, er werde die ſtatuten⸗ 
mäßig unzuläſſigen Überſchüſſe der Bank Polski an ungedecktem 
Kleingeld von der Bank zurücknehmen, und von dem Fin anz⸗ 
miniſterium in gedeckten Scheinen umwechſeln laſſen. Eine 
ſtets höhere Belaſtung des Finanzamtes mit Kleingeld würde aber 
einer Kleingeldinflation gleichkommen. 


Empfan bei der polniſchen Kolonie. 
Wie gus Neuyork gemeldet wird, fand im großen Saale des 


Hotels 52 lpania“ ein Empfang des Miniſters Skrzynski ſtatt, 
der po Han Kolonie gegeben wurde. Redakteur Bra⸗ 


Kleingeld 
Da der 


der von 
zejewicz und Dr. Sumarowski hielten Anſprache 
worauf dem Miniſter eine Dankadreſſe überreicht wurde. Graf 
Skrzynski wandte ſich an die amerikaniſchen Polen mit der Auf⸗ 
forderung, durch die Fühlung mit dem Mutterlande zur Stärkung 
der Intenſivität der polniſchen Arbeit beizutragen. Der polniſche 
Außenminiſter iſt nach Chicago abgereiſt. — Eine Abordnung 
der jüdiſchen Zentralorganiſation in Amerika „Jewiſh Con⸗ 
greß“ hat dem Miniſter in einer Adreſſe die Freude über das 
polniſch⸗jüdiſche Abkommen geäußert. 


Konflikt mit der Tſchechoflowakei. 


Die Naphthainduſtriellen Polens verſammelten ſich vorgeſtern 
in Krakau und beſchäftigten ſich mit der Frage der Ratifizierung 
des polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Handelsvertrages. Die polniſchen 
Naphthainduſtriellen ſprachen ſich gegen die Ratifizie ⸗ 
rung aus, da die Tſchechen entgegen dem Vertrag die Einfuhr 
von polniſchen Naphthahalb⸗ und Fertigfabrikaten verboten 
haben. In einer Entſchließung wird von der Verſammlung feſt⸗ 
geſtellt, daß die polniſchen Naphthainduſtriellen keine Ma⸗ 
chinen aus der Tſchechoſlowakei beziehen werden, 
wenn die tſchechiſche Regierung nicht ſofort die vom 20. Juni her⸗ 
rührende Verordnung über das Verbot des Imports von Naphtha⸗ 
halbfabrikaten und Fertigfabrikaten zurückziehen werde. 

Wie wir weiter zu der Angelegenheit erfahren, iſt im Auf⸗ 
trage der polniſ Regierung der Leiter der Naphthaabteilung 
des Handelsminiſteriums, Bartoſzewic z, geſtern nach Prag 
abgereiſt. Er wird von zwei Vertretern der polniſchen Naphtha ⸗ 
induſtrie begleitet. Wegen der diesbezüglichen tſchechiſchen Ver⸗ 
ordnung find auch bereits im Seim ſehr ſcharfe Worte gegen die 
Dſchechoflowakei gefallen. Der Sejm wird in einer Reſolution 
der Handelskommiſſion aufgefordert, die Ratifizierung des Ab. 
kommens ſolange hin auszuſchieben, bis die Tſchecho⸗ 
ſlowakei die Verordnung vom 20. Juni zurückgezogen hat. Über 
die Ratifizierung ſollte übrigens ſchon in der geſtrigen Senats⸗ 
ſitzung beraten werden. Die Angelegenheit wurde aber bis zum 
30. Juli vertagt, um den Tſchechen Zeit zu geben, die Verord⸗ 
nung zurückzuziehen. Sollten die Tſchechen 
weitere Schwierigkeiten machen, ſo iſt an eine 
Ratifizierung des polniſch⸗tſchechiſchen Ber⸗ 
trages nicht zu denken. 


—. 


den haben Die Kinder ſollen alſo heute da⸗ 
für beſtraft werden, daß ihre Vorfahren 
ſich verpflichtet haben, das Gut nicht an 


eh polniſche Käufer weiterzugeben! 


Ein weiteres Mittel, ſich der Deutſchen zu entledigen, 
bildet das Verfahren der Enteignung. In dem einen 
Artikel wird feſtgeſetzt, daß der Enteignungsprozeß am 
1. Januar 1926 nach einem aufgeſtellten Plan beginnt. Bis 
zum 1. November kann ee ſelbſt freiwillig 
parzellieren, er kann alſo das 180 Hektar große 
Stück ausſuchen, das er zu behalten wünſcht. Er hat alſo 
ein Jahr Zeit zu den Vorbereitungen. Geſchieht dieſe 
Selbſtparzellierung nicht, dann nennt der Miniſter die 
Namen derer, die nun zwangsparzelliert werden. 
Die Vermeſſungen muß der unglückliche Beſitzer 
aus ſeiner eigenen Taſche bezahlen, wenn 
es ihm überhaupt möglich iſt, bei dem großen Andrang und 
ahl der Geometer in Polen, ſolche Herren 
aufzufinden. ieſem klaren Artikel ſteht nun ein anderer 
Artikel gegenüber, welcher beſtimmt, daß ſchon am 10. Ja⸗ 
nuar 1926, alſo nach ganz kurzem Verlauf, der 
Miniſter das Recht hat, die Beſitzer beim Namen zu nen⸗ 
nen, die zwangsparzelliert werden ſollen. 
An Händen dieſer ſich widerſprechenden Artikel kann der 
Miniſter alſo, je nach Gutdünken, mit zweierlei Maß 
meſſen. Es ſteht ihm frei, ſchon am 10. Januar näch⸗ 
ſten Jahres die Deutſchen zwangsweiſe zu 
parzellieren, und ſie von ihrer Vätererde zu ver⸗ 
treiben, ihnen das bißchen Grund abzunehmen, auf 
dem ihre Gebäude ſtehen und das dieſe umringt oder aber, 
wenn es ſich um polniſche Güter handelt, den anderen 
Paragraphen zur Anwendung zu bringen, der den Ben 
ſitzern ein Jahr Zeit läßt. 

Wenn man noch zweifeln will, daß das Geſetz vor 
allem die Handhabe dazu bieten ſoll, die Minder⸗ 
heiten nach Möglichkeit zu verdrängen, fo 
genügt es davon Kenntnis zu nehmen, daß auch jede 
| ir e dafür abgelehnt wurde, wo⸗ 
nach für die Anſiedlung auf den parzellierten Stücken auch 
die Angehörigen der Minderheiten in Frage kommen. 
Hierin lag mit ein Grund für die erregten Lärmſzenen, die 
von Ukrainern und Weißruſſen veranſtaltet 
worden ſind. Für die Anſiedlung kommen in erſter Linie 
in Betracht, die Rückwanderer, die Landarbeiter aus den 
parzellierten Gütern, die auf den gleichen Gütern ange⸗ 
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verdiente Perſonen uſw. Der Paragraph iſt im Laufe der Ein fl agelied ohn 2 2 atf 0 N enang ab en. 


Verhandlung verändert worden. Er wollte zunächſt Mili⸗ 
das Land gehen würde. Abgeſehen von den anderen Unannehm⸗ 


tärs, Beamte uſw. in erſter Linie als Anſiedler beſtimmen Im „Ku rj je 
rs, Bec 1. 2 jer Polski“, dem Warſchauer Organ der Linken, 
Die Anſiedler ſollten nicht mehr als 20 reſp. 35 Hektar er⸗ findet ſich ein Leitartikel, der ſich mit A Preſ felonferems lichkeiten und den Verleumdungen, die man ihm nachrufen wollte. 
halten, die Arbeiter einen Hektar und Handwerker, je nach 1 92 2 er 2 Ban: 1 ne un 7. wollen se 3 7 re, h 15 Herr ane dene 
G1 i f ; u ß i en Landtag a ertreier der polniſchen Minder⸗J Naumann e 1 i ur politi ug erachtete, An⸗ 
der Güte des Bodens einen vom Miniſter zu beſtimmenden ei 8 gelegenfeiten, die die 1. eusfde Minderheit in Polen 


Teil. Die Ukrainer haben es nach großen Krawallſzenen trifft, der deutſchen Preſſe in Deutſchland vor d 
1 N , 1 zutragen und 
durchgeſetzt, daß die parzellierten Stücke aus dem Kirchen⸗ hilfeflehend die Arme auszuſtrecken. Wie geſagt, das ſoll alles 
nicht erwähnt werden. 
ichen 1 45 25 eden Kan MR an heute — — 55 der pol: 
olniſche Minderheit im ut Reiche t. niſchen Minderheit in Deutſchland fi immer ſchwieriger ge⸗ 
8 18 Bee Wine nme ee Befinbe ſtaltet, ſo iſt das nicht in der Bosheit der Deutſchen und in der 
5 und Polenfeindlichkeit der Preußen im beſonderen zu 
ſuchen, ſondern in dem guten Beifpiel, das Polen 
7 Jahre lang gegeben hat. Der deutſche Sejmabgeord⸗ 
nete Naumann hat vor acht Tagen in ſeinem Artikel „Vor die 
Front, Herr Graf!“ klar genug feſtgeſtellt: Wenn die ewige 
Hetze gegen die Deutſchen nicht geweſen wäre, 
wenn man nicht mit allen Mitteln die Deutſchen aus Polen Hin: 
ausgejagt hätte, ſo daß ſie, die einſt ihr Auskommen hatten, heute 
mit einem Fluch auf den Lippen das trockene Brot eſſen, das 
ihnen eine gnädige Hand reich, ſo wäre es niemals zu 
der verbitterten Stimmung gekommen, die ſich 
heute gegen die eigenen polniſchen Landsleute in Deutſchland aus⸗ 
wirkt. Wir bedauern das am meiſten, aber es iſt nicht zu 
ändern, ſolange ee uns in Polen die Mein ung 
regiert, daß die Gewalt gegen Andersdenkende 
das einzige Mittel ſei, den Brüdern im Aus⸗ 
lande zu helfen. Vor ſieben Jahren, als der Umſturz in 
Deutſchland neue Gedanken und neue Ideen hinausſtreute und 
ein ganzes Volk zu neuer Hoffnung, zu neuer Tat anſpornen 
wollte, da hat eine ganze Welt auf die hingereichte Hand mit 
einem Backenſtreich geantwortet und den Wehr⸗ 
loſen in Ketten gelegt, den Hilfloſen mit Fuß⸗ 
tritten bedacht. Damals war gana Deutſchland die 
Stimmung vorhanden, praktiſchallen ürgern das zu geben, 
was einem Menſchen gebührt. Die umliegenden Völker ant⸗ 
worteten darauf mit Maßnahmen, die nur Verbitterungen und alle 
niedrigen Inſtinkte zu wecken ſuchten, die bisher der Welt niemals 
Segen gebracht haben. b 
Wenn der Herr Abg. Vaczewski ſich beklagt, wie ſchlecht es 
den Polen in Deutſchland geht, ohne Beweiſe anzugeben, 
o wollen wir ihm doch den Hinweis geben, einmal auch in 
olen nachzuſehen, wie es uns hier ergeht. Hat 
der Herr Abgeordnete ſchon einmal etwas davon gehört, daß % B. 
das rarreformgeſetz ein Geſetz iſt, das in erſter Linie 
wieder Pie Deutſchen in das Tal des Todes ſtößt? Hat der Herr 
Abg. Baczewski ſich einmal erkundigt, wie unſere deutſchen 
Abgeordneten im Sejm immer wieder behandelt werden. 
was ſie alles mit Beweiſen erbringen, 8 das mit Spott 
Germanifierung verurteilt iſt. und Hohn zurückgegeben wird? Dabei haben wir in Polen doch 


Tlich 0 Die polniſche Minderheit will um ihre billigen Rechte kämpfen, eine ganze Reihe mehr deutſcher Abgeordneter, trotz 
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ſoll ſich zum Beiſpiel nur einmal die zum Tode durch das en gibt ein Wochenblatt heraus, das Angelegenheiten der Heute] pet uns in Polen nicht einmal ſehen will, wie es 


Geſetz bedrohten deutſchen Rentengüter anſehen, ihre ſchen Minderheit jenfeits der dentſchen Grenzen ge⸗ A in e ue W 
wufterhaſt sauberen SBaulichteiten, Ihre zlühenben nder, geb if qu Beachten, daß bie beutfehe Neni 
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15 F. . ee 2878 ier Eine beträchtliche Rolle in der antipolniſchen Aktion ſpielt der 0 bat un Ne . Fr wied ee Ader 
Polen ſelbſt zufügt, wenn es an die Stelle der 


Deutſchen kommen die Wohltaten dieſes Artikels nicht 
in Frage. Denn bei Ukrainern und Weißruſſen deckt ſich 
der in den nn des preußiſchen Landtages gehaltenen Reden 


größerer Furcht um das polniſche Element in der Fremde. 
Der Abg. 3 itierte eine ſeiner Reden, die ein trübes 


halten. Die zweite, etwas beſſere Zahlungsart, erfolgt 
zur Hälfte in Rentenbriefen, zur anderen Hälfte in 
bar. Die Rentenbriefe verbleiben aber bei der Bank 
Rolnh deponiert, die lediglich die 5 en Zinſen zahlt. 


arlehn, und die Deutſchen ſammeln polniſchen Beſitz. Als Bei⸗ 
ſpiel dieſer Sachlage kann der Kreis Ztotöw dienen, in dem im 
Laufe eines Jahres 4000 Hektar Land aus polniſcher Hand in 
deutſche e ſind. Es ſind dies bereits Ländereien, die für 


nd 
weiter zu verwenden. Den Anſiedlern gibt die 
Regierung aber je nachdem es ſich um Landloſe oder ganz 
kleine oder etwas größere Bauern handelt, einen Kredit 
von 40 evtl. 20 Jahren. 


fogenannte Heimatdienſt, der mit der Loſung der Verteidigung der daß He alles zu Han de „ um den Minderheiten das M 
deutſchen Kultur aufteltz, in Wirklichkeit aber die Germaniſierun n e * zu ichn die ihnen Peg der Tefal 
der Minderheiten, befonders der polniſchen Minderheit, zum Zweck zuſtehen. Die Parteien von lin ks bis zur Volkspartei 


hat. (Wie der Weſtmarkenverein in Polen? Red. i i 5 u tun, hab i ä 
Landſti un a Dften, ſetzt, und dabei die Einheit der „Die ſe Inſtiintion. die von der Fa pe in ausgiebiger eee e deere deen eben Die N 
Lan e auseinanderreißt. Weiſe unterſtützt wird, unterhält in allen Orten bezahlte Fragen Sie einmal, Herr Abg. Batzewski, in 
Agenten, die gute Polen aufſuchen und dann die Regierungen, rag b r twas bei 5 8 m 5 7 ich 

R ublit | Finanzämter und ſogar Gerichte über fie unterrichten, damit die⸗ Warſchau an, 0 ſo e s uns mögt 
ep dien. felben bei ‚jeder Gelegenheit ant wen werben innen. Dieje Wer wäre Im Seim ruft u den deutſchen ge 

ehr und tut was ihr gefällt — alles 8. i i eneration 

Das Zündholzmonopol. Auf dem Gebiete des Minde rh r ſteht ab: a 415 126 dr 325 Berlin kennts 


Die polniſche Regierun t am 23. d. n 
meldet wurde, mit del Geſelſtcht . Matt Fe 


len währt — bi ig. U ; err Witos hat das erſt bei der Abſtimmung zum 
einen Vertrag über die 5 f 9 abge⸗ in Bole TR 3 . 3 


. fl Agrarreiornge etan. Das paſſiert Ihnen im 
Ph geht die preußiſche Regierung, die gezwungen iſt, mit Preußiſchen ae gewiß nicht! 
beiden polniſchen Abgeordneten zu rechnen, da von ihrer und dann leſen Sie N Seutigen, Beitritt ‚80: 
Polen eine Aktiengeſellſchaſt mit einem Kapital von 5 die polniſche Forderung ein, aber nur auf dem Papier, ohne daß in dem Abgrund!“ Leſen Sie ihn und denken Sie einmal dar⸗ 
e den Pei 5 5 pe 1 Millionen für pen Wirklichkeit etwas — wird. (Bei uns in Palen e eg wen ehe Brio 899 NN 
f abrifen er 6 e⸗ A f . 8 N 
Dollar zum Kurſe al pari zu 5 Peogent TE alk t — Iegenheit helfen nicht, die Behörden bleiben taub, finden Selten die gleichgeſinnten Seelen 3 51 50 1 3 — 5 
friſt von 20 Jahren. Snbernifie und dergleichen. Die Polen ie bereit, jelbft auf Wen N 3 2 An Rn 5 12 w In 85 4 1 1a * 2 * 1 u 8 Br 
Der geſunkene „Kaſzub“. 2 polniſchen Schulen * verzichten und wollen nur Arten e auf Sure Brüder in Deutſch⸗ 


niſchen Sprache in den * wollt!“ D F) t 
Wie die „Agencja W ia / War ſchre Vol ks 1 es das 5 1% ; land ausüben laſſen woll enn Druck erzeug 
Arbeiten an der bee 83 400 — md Hl 15 Frechen fin in det Gegendruck, und nun ſind wieder die Völker ſo weit, immer ſchärfer 


*. älle nit. e 
u 0 Dort 1 der Unterricht ber bainifa ne ee zum eingalngn ee KOnNgR AUS ReRen in Tapes 


arbeiten von der polni Marine aus den iſt, wird er von deutſchen Lehrern erteilt, die ni Inijch | wie möglich zu machen. 2.3, 
‚ber Stelle de3 ——— hat die Wert —— * 8 iche geg r Trotzdem wiſſen wir, daß die polniſche Minderheit in 
ſtellt, der nach Befeftigung des Schiffes die Hebung verrichten ſoll. niſch. Es iſt leicht begreiflich, wohin folder Unterricht führt. Die Deutſchland, auch dann, wenn fie ſich offen zum Polentum 
j Kinder weinen, laufen davon, verſtecken fi, — die Eltern wiſſen bekennt, lange nicht jo behandelt wird, wie es hier im 
Billigeres Brot? davon nichts, und es bilden ſich geradezu tragiſche Verhältniſſe umgekehrten Falle geſchieht. Es laſſen e be genug 
Aus Warſchau wird gemeldet, daß die Warſchauer Mühlen eine heraus. erbringen. Und wenn wir uns die Berichte der polniſchen 
Herabſetzung der Nehblprelſe loffen Haben. die Wenn die Regierung erfährt, daß irgendwo ein gerechter |Preije in Deutſchland anſehen und dann mit den Tat⸗ 
ES die ihn gleich nach dem Innern Deutſch⸗ az vergleichen, die wir hier erleben müjjen, 
Eins ener 17 Kilo und Siebmehl von 45 auf 36 Gr chen ermäßigt. 5 ö b kommt für drüben ein ganz bedeutendes Plus an Wohltaten 
Eine entſprechende Redaktion der Gr delspreiſe für Brot vier ſo älle ereignet. In einer geheimen Konferenz wendet heraus. 5 
Dampfbäckereien erfolgt am Montag, den 28. n e ad t ſich ein hoher Minnie u an die Lehrer dien En: aus⸗ Vereine und Verbände, die ſich damit befaſſen, den anders 
einer weiteren Preisherabjegung gerechnet. drüdlichen Verbot, die Kinder die polniſche Sprache zu lehren. (1) 19 1 N 1 und gie Ei 1 ee i Ar ei 
Red. auch in Polen, 
Die Verwaltung in den Oſtmarken. Die Deutſchen ſind ſich deſſen Belwuht, daß fie ſchließlich unter größer. Wenn man die rn Optanten aus Polen 
Zu Beginn der nachſten Woche wird eine Sitzung der betreffenden dem Druck der öffentlichen Meinung der Welt, des Völkerbundes in Deutſchland anzuſiedeln duch, o wollen wir nur darauf hin⸗ 
Seltion des politiſchen Komitees des Miniſterrats ftattfinden, in der oder anderer Faktoren der polniſchen Bevölkerung eine eigene weiſen, daß man das in Polen doch genau jo macht. Soll man 
Fragen der Verbeſſerung der Verwaltung in den Oſtmarken durch] Schule werden geben müſſen — fie werden es je och nicht eher etwa dieſe Armen in die Städte ſperren und fie zu Kommu⸗ 
ſoll urch ſolche Me- niſten erziehen? Die Verbindung mit dem Boden ſoll 
ihnen die Heimat Aal at die ſie hier verlaſſen 
Nach dem Referat ſtellten die Teilnehmer der Konfereng Fra⸗[mußten. Denn die Heimat hatten ſie hier, und wenn man 
gen, auf die der Abg. Baczewski antwortete, ſie ihnen nunmehrſtreitig macht, wenn man ihnen Dinge 
* nachſagt, die die Unwahrheit find, jo ſchlägt man zwar 
Wir wollen nicht davon reden, was geſchehen würde, wenn] der Zeitgeſchichte damit ins Geſicht, — aber der Wahrheit kann man 
5. B. der Abgeordnete Herr Eugen Naumann, der Vorſitzende[ den Weg nicht verſperren. 
er deutſchen Fraktion im polniſchen Sejm, eine Preſſekonfe⸗ Und darum, Herr Abgeordneter, kümmern Sie ſich auch 
renz in Berlin abhalten wollte. um Deutſchlandsſeinmal um uns; ſehen Sie zu, wie es uns hier 
öffentliche Meinung einmal über die Minderheiten in ergeht. Was Sie für ſich fordern, das müſſen 
olen und beſonders die deutſche Minderheit zu unter⸗ Sie notwendigerweiſe auch uns zugeſtehen. Oder 
richten. Wir hören ſchon heute den brauſenden Sturm, der durch e rrweg. 
deutſchen Landwirtſchaftsmi 1 um Sen⸗ 
dungen nach Oſtpreußen handelt, eine Einfuhrbewillign ng des 
Seuchenkommiſſars in Marienwerder erforderlich. Überdies 
müſſen die Sendungen mit amtlichen tierärztlichen Beſcheinigun⸗ 
gen verſehen ſei, in denen feſtgeſtellt wird, daß die Häute von 
ieren ſtammen. die vor und nach der Schlachtung als geſund Innenminiſter Raczkiewicz iſt, wie verlautet. nach Pom⸗ 
befunden wurden und ab die Schlachtung der Tiere und die 155 abgereiſt, um die Nationalitätenverhältniſſe in den 
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de ſch 
vom 25. d. Mts. in Kraft tritt. werden Beute von 54 auf 


niſteriums, ſofern es ſi 


Die Einfuhr von Häuten und Lumpen 
nach Deutſchland. 

Vom ſtädtiſchen Polizeiamt in Poſen wird uns folgendes mit⸗ 
geteilt: Das deutſche Landwirtſchaftsminiſterium in Berlin hat 
folgende Vorſchriften betreffs der Einfuhr von Lumpen und Häu⸗ 
ten aus Polen nach Deutſchland erlaſſen: Bei jeder Sendung 
Lumpen, die in Säcken oder Ballen dicht verpackt ſein müſſen, 
bon geſalzenen Häuten iſt ebenfalls eine Einführbewilligung des 


Bearbeitung der Häute in lachthöfen in Warſchau, Poſen, taſchubiſchen Kreiſen zu prüfen. 
* 


Bromberg, Krakau, Lodz oder Lemberg erfolgte. 

i e Häute von Tieren, die in anderen Schlacht⸗ Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: An der volniſch⸗ 
deutſchen Landwirtſchaftsminiſteriums in Berlin, ſowie ein Be⸗ öfen geſchlachtet wurden, laſſen die deutſchen |litauifhen Grenze führen die Litauer eine intenſive Unterbringung 
ſcheinigung des Orts⸗Tierarztes beifügen, in der geſagt wird, daß Behörden nach Deutſchland nicht hinein. Wenn die von Militärabteilungen durch. In der Grenzzone find Scaulifien 
die Lumpen aus ſeuchefreien Gegenden ſtammen. Für Sendungen Ks tlichen Beſcheinigungen in polniſcher Sprache verfaßt find, und Fußvolk ftationiert. Eine Abteilung wird von einem deutſchen 
von geſalzenen Häuten iſt ebenfalls eine Einfurbewillſaung des! muß der Aufaeber eine beglaubigte deutſche Überſetzung beifügen. 1?) Offizier beſehliat. f 


Sbüttag 26. Juli 1925. 
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wie man ſich zu Tyrannen ſtellen ſoll. 


Aus Epiftets Handbuch der Moral. 
(Geſchrieben etwa 80 n. Chr.) 

Wer immer irgendwie einen Vorrang vor anderen beſitzt oder 
doch zu beſitzen glaubt, ohne daß es wirklich der Fall iſt, der muß 
unvermeidlich, falls er ein ungebildeter Menſch iſt, ſtolz darauf 
ſein. Gleich jagt der Tyrann: „Ich bin von allen der Mächtigſte!“ 

So, Du? Haſt Du etwa einen Willen, der ſtets fein Biel 
erreicht? Auf welchem Gebiet denn? Wenn du zu Schiff biſt, 
verläßt du dich dann auf dich oder auf den FR be Ui 
Oder wenn du zu Wagen biſt, auf wen anders als den Sach⸗ 
kundigen? Und wie ſteht es bei den anderen Künſten? Doch 
ebenfol Was vermagſt du denn? 

„Alle Menſchen bemühen ſich um mich!" 

Auch ich bemühe mich um meinen Teller, reinige ihn und 
wiſche ihn ab, wie ich auch meiner Olflaſche wegen einen Nagel 
einſchlage. Wie ſteht es damit? Sind darum dieſe Dinge etwa 
meine Herren? Nein! Aber ſie gewähren mir einen gewiſſen 
Nutzen. Um ſeinetwillen bemühe ich mich um fie. Und um meinen 
E re ich mich da nicht? Waſche ich nicht feine Füße? 

. ee ich ihn nicht von allen Seiten? Weißt du nicht, daß 

Menſch um ſeinen Körper bemüht? Um dich aber, wie 
= einen Eſel? Denn wer bemüht ſich um dich als Menſchen? 
Das zeige mir mal. Wer möchte dir ähnlich ſein, wer dir nach⸗ 
eifern wie dem Sokrates? 

=: ich kann dich köpfen laſſen.“ 

de d Ich vergaß, daß man ch be muß, 
wie = das Fieber oder die Cholera, u 15 3 — Fre errichten 
ſollte wie es ja in Rom einen Altar des Fiebers gibt! 

Was iſt es nun, was die Menſchen beunruhigt und einſchüch⸗ 
tert? Der Tyrann und ſeine Schergen? Wieſo? Nimmermehr! 
N von Natur frei iſt, kann unmöglich durch einen 
tigt oder gen werden, e3 

r die falſchen Werturteile 
ängſtigen. Denn wenn der Bf zu 


Ei 15 ra! es!“ 
ch wi r ſchon 
1 2 


n? Hat mir 
ar meinen Beeren biſt 


wähnft 5 daß er 


1 ern um mich ſelbſt. Wenn du aber willſt, daß 
ich Pe ch um dich!“, dann antwortete ich dir: „Sie wie um 
meinen Kochtopf!“ Heißt das nicht aus Eigenliebe handeln? 

doch ſo die Natur jedes Weſens; es tut alles mit Rückſicht auf 
ſich ſeloſt Tut doch auch die Sonne alles um ihrer ſelbſt willen 
und im übrigen ſelbſt Zeus. Aber wenn er der Regenſpender “ 
— „ ger“ und „Vater der Götter und ‚Men chen“ fein 


Ein iſt es auch keine 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(21. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Er reißt die prunkenden Samtkleider ab und klagt 
5 nieder. So trutzt er vor der Planke, ein 
blitzg chwärzter, gewaltiger Eichenſchaft, und erwartet 
inen Herrn. Gunther tritt wieder aus der Luke, kennt⸗ 
ich am reichgezierten Schildwappen und der Krone von 


Burgund, zitternd ſchwingen die weißen Flügel von ſei⸗ 
nem Helm. Hinter ihm Sigfrid, im ſchmalen Reif der 
Niederlande, den Balmung läſſig in geſchienter Fauſt. 


Dann Gernot und die Ritter. ieder beugt der Nieder⸗ 
länder das Knie, als König Gunther zu Pferde ſteigt, und 
ein dumpfes Lachen verſteckt ſich hinter ſeinem Helm. 


Gemeſſen reitet der ſtille Zug, voran der König, auf 
die Stätte zu, wo Brunhild inmitten der erwählten Schar 
ihrer Mannen ſteht; und ehe ein Wort gefallen iſt, ſchließen 
die Inſelherren einen eiſernen Kreis um Burgunder und 
Nibelungen, nur der Blick auf den Platz zwiſchen den bei⸗ 
den Marken bleibt frei. Neben der Königin hält einer im 
blutbeſudelten Henkermantel, die Hände auf ſein Richt⸗ 
ſchwert geſtützt, und die Gäſte erbleichen unter ihrem Eiſen. 

Jetzt ſpringt Hagen vom Rappen und tritt vor Brun⸗ 
hild. Seine Stimme dröhnt aus dem Harniſch in das 
graue Land: 

„Königin, was Du für Deinen Sieg begehrſt, haſt Du 
dicht genug an der Seiten. Vergönne uns eine Bitte für 
unſeren Sieg!“ 

Brunhild achtet feiner kaum. Ihr Angeſicht iſt grau 
und verwacht, zwei bittere Falten ſchneiden ihre Stirn bis 
zur Naſenwurzel; unter ihren Augen, die ſchwarz und hart 
erſcheinen, kauern die Schatten einer ſchlummerloſen Nacht. 
Ihr Blick verirrt ſich wieder zu dem Niederländer, der 
unbewegt und dunkel auf dem Zelter hält, und die Königin 
Jenkt die Stirn. 
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Dofener Tageblatt. 


Stadtverordnetenwählerliſten einiehen ! 


Seit Mittwoch, 15. d. Mts., liegen die Stadtverordueten⸗ 
wählerliſten bis zum 30. d. Mts. im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale — auch Sonntags — von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr nachmittags zur Einſichtnahme öffentlich 
aus. Die Auslegungszeit, die urſprünglich täglich um 4 Uhr 
nachmittags ſchloß, iſt ſeit Donnerstag, 23. d. Mts., wegen 


zahlreicher Einſprüche bis 6 Uhr nachm. verlängert worden. Die 


Pflicht jedes Wahlberechtigten iſt es, ſich davon 
zu überzeugen, ob fein Name in der Wählerliſte enthalten iſt, 
verneinendenfalls aber bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. beim 
Magiſtrat gegen ſeine Nichtaufnahme in die Liſte Einſpruch 
zu erheben. 

Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen, 


die am Tage der Auslegung der Lifte ihr 21. Lebensjahrſd. Js. an 


vollendet haben, am Tage der Auslegung der Liſte 
mindeſtens ½ Jahr im Bezirk der Stadt wohnen, 
Bürger des polniſchen Staates und im Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 


Rus Stadt und Sand. 


Poſen, den 25. Juli. 


Neue Liquidierungen. 
Die Liquidation iſt über das Ackergru 
Grundbuch Mewe Band XXV. Blatt 708, Umfang 0,88,58 ha, Bei. 
Richard Eiſermann, und über die Rentenanſiedlung 
Skrzetuſzewo Nr. 1, Kreis Gneſen, Grundbuch Skrzetuſzewo, 
Band IV, Blatt 8, Umfang 16,98,28 ha, Beſ. Ludwig Weſtrup und 
Ideſſen Frau Luiſe, geb. Bruggemann, verhängt worden. 


Wiederbelebung Ertrunkener. 

Angeſichts der auch in dieſem Jahre wieder zahlreichen Todes⸗ 
fälle durch Ertrinken erſcheint es angebracht, an die Wiederbele⸗ 
bungsbverſuche zu erinnern, die ſchon oft in fait ausſichtsloſen 
Fällen von Erfolg begleitet waren. Den nachſtehend angeführten 
Verrichtungen iſt vorauszuſetzen, daß man zu allererſt zum 
Arzt ſchickt, der die Wiederbelebungsverſuche leitet. Bis zu 
ſeinem Eintreffen beachte man folgendes: 
Dem Extrunkenen reinige man zuerſt Mund und Naſe von 

e etwaigem 1 Das Waſſer entfernt man langſam durch 


eine ere beu er des — mit 
e oe 2" far mac or „ wobei man 

den Mund öffnet und die Bruſt auf⸗ en a beu Nach⸗ 
dem das Waſſer abgelaufen iſt, beſtehen die Wiederbelebungsver⸗ 


im Abtrocknen und Frottieren 725 6 erwärmten Tüchern, 
. ge beginnt 


wieder in Gang zu bringen. Mit dem 91 
der Krantz iſt ge⸗ 


die 3 —— und die Blutzirkulation, und 
rettet. tel find: geriebener Meerrettig, 
tabak in die Lease geblaſen oder r te auf die 
Waſchen mit Branntwein, auch Betrepfen mit Siegellack 


x Die Tage ſchon eine halbe Une Halbe Stunde Misger 
Laufe des Jahres häßlich eingerichtet, daß, kaum nachdem ber 
Sommer offiziell begonnen und die Ausſicht auf ſchöneres Wetter 
ı gebracht Erſt nur 


„die Tage ſchon wieder kürzer werden. 


+ Falſifikate von eee Wie die Zeitſchrift „Erkennungs⸗ 
BB Da A ˙m ˙² . TT . — ——————— echter und gefälſchter Banknoten“, herausgegeben vom Ver⸗ 
„Sieg?“ — murmelt ſie abwehrend. „Ihr habt freies 
Geleit. ieſer muß ſterben!“ 
unter dem Bann einer dunkeln Macht, auf Gunther. 


Nicht ein Laut geht durch die Reihen, keine Kette] Schritten dieſen 
klirrt, und ſelbſt die Roſſe ſcheinen den Atem zu verhalten.] bleich vor Zorn und 5 


Des Kanzlers Stimme krallt ſich eiſig in die Herzen: 


in Me we, 


Und deutet, immer noch] Schilde 


er Erſte Beilage zu Nr. 170. 


band öſterreichiſcher Banken, mitteilt, find von faſt allen 
Banknoten gefülſchte Abſchnitte in den Verkehr gebracht worden. 
und zwar Noten zu 5 z} mit dem Datum vom 28. Februar 1019, 
zu 10 21 gleichen Datums, zu 20 2t mit dem Datum vom 12. it 
1924, zu 50 zt mit dem pom 28. Februar 1919 und au 100 2 gleichen 
Datums. Es wurde neuerdings auch wieder der B Verſuch gem: acht 
Zaufendztoty-Noten in Umlauf zu bringen. Daher ſei nochmals 
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle auftauchenden Taufendgtoth- 
Noten ungültig ſind, da die Bank Polski dieſe Stücke och nicht 
in den Verkehr gebracht hat. Noten zu 500 zt bilden den 95 en 
gegenwärtig im Umlauf befindlichen Wertabſchnitt. — Betreffs de 
falſchen Fünfzigzloty⸗Noten wird folgende Schilderung ge 5 
Fälſchungen ſind recht ungeſchickt gemacht. Die Hag 
Kosciuſzko⸗Kopfes ſind unnatürlich und von ſchmutzig⸗hrauner Fär 
bung, während ſie auf den richtigen Scheinen violett ſind. Fer er 
ur ſich in dem weißen Kreiſe bei den Fälſchungen kein Waſſer 
Um eine Kontrolle der Scheine zu erſchweren, haben | die 
Geldſaiſcher ſie mehrfach gekniffen und etwas beſchmutzt. 
Publikum wird vor Annahme dieſer Scheine gewarnt. 

X Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. Die nächſte Lehr: 
finder Clans der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſeulſchaft 
findet End e September ſtatt. Anmeldungen von jungen Land⸗ 
wirten, 55 ihre Lehrzeit abgefihloffen haben, ſind bis zum 25. Auguſt 
die Geſellſchaft in Poſen, ul. Franciſgka Ratajczaka 39, 

Der Anmeldung ſind beizufügen: die Zuſtimmungs⸗ 
erklärung des Lehrherrn, ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchrieben er 
Lebenslauf, das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis, eine 
Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 20 2, die der Beifling im 
Falle der Ablehnung der Anmeldung nach Abzug von 3 21 für 
Porto und Schreibgebühr zurückerhält. 


Das 


zu e 


U Rawitſch, 24. Juli. Das zeitweis begrabene Kriegsbeil 
der ſtädtiſchen Körperſchaften iſt bereits in der zweiten Sitzung 
der neu konſtituierten Stadtverordnetenverſammlung 
wieder ausgegraben worden. Das zeigte ſich nach der Bildung 
der verſchiedenen Ausſchüſſe zunächſt daran, daß mehrere vom 
Magiſträt geſtellte Anträge entweder glatt abgelehnt oder vertagt 
wurden; ſo der Antrag auf Bewilligung von 100 24 für die Er 
richtung eines Denkmals für den erſten gekrönten polniſchen König 
Boleslaus Chrobry vor dem . Dom und für die Reſtaurie⸗ 
rung des reparaturbedürftigen Gneſener Domes; ferner der Antrag 
go Bewilligung von 50 21 für die Errichtung eines Aufſtändigen⸗ 
denkmals in Weiherowo und eine Spende für eine Kirche in Brzu⸗ 
. Bewilligt wurden dagegen je 100 21 als Beitrag für die 
ründung eines Radiuminſtituts in Warſchau und für den Bau 
eines polniſchen Hauſes in . e Erörtert wurde ein Antrag 
des Stadtv. Zaremba auf Bildung eines Ausſchuſſes zum Exwei⸗ 
— der Stadt. Zu dieſem Zweck find bei der Staatsregie⸗ 
rung in Warſchau von der amerikaniſchen Anleihe 400 000 21 er⸗ 
beten worden. Zur Auffüllung des Fonds für die Armenverwalt⸗ 
tung wurden 1000 21 bewilligt. Dagegen wurde ein Antrag auf 
aid ae Belimmung zu einer vom Magiſtrat an die Schützen⸗ 
5 Zahlung von 600 21 abgelehnt. Nach einer Er⸗ 
ne 2 täglichen Pflegeſätze im ſtädliſchen Hoſpital auf 6,50, 
4,50 und 3 21 wurde die Amtsführung des Bürgermeiſters Ca y⸗ 
i zewsti und ſeines Vertreters Palinski einer ſcharfen Kritik 
FERIEN und ſchließlich die Abſendung einer Eingabe an die 


al 8 in der die Einleitung eines el 
e gegen n Beamte bzw. ihre einſtweilige Amtsent⸗ 


Malzkaffee, 
hält tatsächlich Bestand- 
teile, die Körperkraft und 
Nerven aufbauen! Das 
bietet Ihnen kein > n- 
"derer „Malzk 
ächten Sie deshalb en 
Einkauf auf Bild und 
e e IR NER 


Die Burgunder brillen, toben, ſchlagen laut auf Coppricht by Georg Wesermam, nn... ̃ . Burgunder Brüfen, toben, (hlagen Laut auf di 
den alten Steinen von Island entführt 
taunen, eiſe Marke ſelbſt mißt mit 1 
Wust ohnegleichen. Die Königin aber, 
We ihrem Knappen die 


jähes 


Lanze ur Dei Hand und ſchrei 


„Du egen mich nicht, Königin! Der Wind pfeift 10 . e, 8 4 5 | hte nicht zu zeitig! 
mählich aus Norden, und wir wollen ihn nützen. Siegt] Decke D Und das gewaltige Eiſen 
— mit lodert 1 eine ſteile 8 auf den Helden und bohrt 


an jo gedenken wir ungeſäumt zu fahren 


„Geſtattet!“ fährt ihm die Königin hochmütig ins 
Wort und winkt ihren Rittern: „Dieſe haben es eilig! 
Bringt den Stein!“ 

Sie ſchlingt den Riemen um die Fauſt und läßt den 
ungefügen Block im federnden Arme ſchwingen. Die 
nahe ſind, drängen zurück, und Brunhild ſteht allein, allen 
ſichtbar. Jetzt zucken ihre Brauen gleich dunkeln Blitzen, 
das Gewicht kreiſt ſauſend um ihr Haupt, heult und ziſcht 
durch die Luft und gräbt ſich mit dumpfem Knirſchen in 
den Schnee. Und jetzt, ehe das Herz der verſtörten Zu⸗ 
ſchauer wieder zu ſchlagen wagt, tut die Königin einen 
Satz, brauſt, ganz in Eiſen und den Schild wie einen 
mächtigen Fittich in der Linken an den Entgeiſterten vor⸗ 
über und erreicht in wildem Sprung ihren Wurf. 

Langſam kehrt ſie zurück. Beim Sprung iſt ihr das 
Helmgatter geſtürzt, ſie ſtreift es empor und zeigt ein ruhig 
atmendes, unbewegtes Antlitz. 

Die Burgunder haben das Frieren verlernt, das Blut 
ſchäumt durch ihre Adern, und das Teufelswerk wirrt 
ihren Sinn. Iſt dieſe aus Weibesſchoß entſtammt? Ward 
dieſe von einem Irdiſchen gezeugt? Voller Grauſen 
ſehen ſie, wie ein rieſiger Nordlandsritter den Stein vor 
ihren König ſchleppt, und ſie danken Hagen, daß ſeine 
Klugheit ihnen das bleiche Angeſicht gnädig verhüllte. 

Doch nun geſchieht etwas, deſſen ſich keiner verſehen. 
Der König greift den Stein, wirbelt ihn wie eine Flaum⸗ 
feder und ſchießt ihn mit furchtbarer Kraft; weit hinter 
Brunhilds Marke zerreißt er die Erde, daß der Schnee in 
Wolken ſtiebt, und in die ſtäubende Wolke raſſelt der Ge⸗ 

„banzerte in raſendem Spruna. 


ſich krachend in den Königsſchild von Burgund. 

Der Niederländer zittert auf ſeinem Gaul und ſieht 
den König in die Knie brechen, alle Augen ſtarren auf den 
n Mann. Der Henker ſchlägt den Zipfel ſeines 

antels vom Geſicht, und entblößt eine ſcheußlich grinſende 
9 die Königin blickt mit grauſam entſtellten Zügen 


auf ihn hin. 
1 5 Höhnisch berührt, Hagen ihre Schulter mit der erz⸗ 
geftenien, Hand. 

Noch nicht, Königin! Schirme Dich!“ 

Gunther ſteht. Einen Augenblick ſcheint es, als wolle 
er das Helmgatter öffnen, und ſein Kanzler erbebt. Aber 
der König beſinnt ſich, greift nach dem Speer und reißt 
ihn jach aus dem Ei ifen. Dann ſtürzt die Lanze mit dem 
ſtumpfen Ende wie ein Sturmblock auf die Königin, ſchlägt 
ihr den Erzſchild klirrend vor die ungeſchützte Stirn und 
legt ſie reglos zu Boden. Ein Blutſtrom bricht der Ge⸗ 
fällten aus Mund und Naſe, jammernd ſinkt der alte Oheim 
auf die Knie und will ihr die Harniſchriemen löſen. 

Da zuckt ſie empor. Sie erwacht. Sie erhebt ſich mit 
Mühe und taumelt leicht, als ſie auf den Sieger zuſchreitet. 
Sie zerrt das Wehrgehänge vom Leibe und ſieht Gunther 
an, das Schwert an die blutige Bruſt gepreßt. Ihre 
Augen gluten durch die ſchmalen Fenſter ſeines Helm⸗ 
ſturzes. 

Dann klirrt das Schwert vor ſeine Füße, ein achtlos 
beſchimpftes Gerümpel. Sie wendet ſich und ſchreitet 
ſchweigend in die Burg, indes die Könige und ihre jubeln⸗ 
den Mannen nach den Schiffen eilen, die Prünkkleider an⸗ 
zuziehen und die Segel zu richten. 

[Nortſetzung folgt.) 


+ Vofener Tageblalt. 


Herren- 


und Knaben-Anzüge, Paletots, 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 


Gummi- 
Mäntel 


Stolle 


aus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- 


Regen- 
Mäntel 


Inh.: Edmund Rychter, Poznan 
ul. Wrortaoske 1415. — Telephon 5425, 2171. 


garne, Gabardine in allen Farben 

und Qualitäten, Futterstoffe, 

englische Cords, Manchester zu 
Wagenpolstern. 


westen, Beinkleider, Reithosen 
Jacketts, Smokings, Fracks, 


Gummi. 
Mäntel 


Herren- 


Anzüge nach Mass unter 

Leitung akademisch ausgebil- 

deter Zuschneider bei billigster 

Preiskalkulation. Garantie für 

tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 

was wir leisten; bitte sich davo» 
zu überzeugen! 


6 2 Bitte genau auf die Adresse zu achten; habe 
Achtun 3 I 2 keine Filialen in Poznan oder anderen Städten. 
Mit Läden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln! 


mE Konkurrenzlose Preise! 
Riesenauswahl! Besichtigung der Läden ohne Taufzwang. 


Suche zum baldigen Antritt 


and jungen 


ge” Landwirt, EZ 
er polniſchen Sprache mächtig, für 109° Morgen, bei 


Familienanſchluß. Offerten mit Lebenslauf und Angade von 
Gehaltsanſprüchen an 


R.Kliem, Rakoniewice, uu. Walsztyn 
Folgende Stellen ſind jojort zu beiegen: 


f Rechnungsführer, 


1 För ſter. 

Meldungen mit Angabe von Gehaltsanſpr. u. Zeugn. erb. ar 
Scharnweber, 

Jablonowo, pow. Chodziez (Wielkopolska) 


Erfahrene „Säuglingspflegerin 


Ernten 


a der Erfolg der: 


K ki 7 i © i 


Di führen de Zeitung Nordwestdeutschlands. 


76. Jahrgang. 


Eigene Auslandsvertretungen 
Grosser Wirtschaftsdienst 


Das alte und bewährte Anzeigenblatt! 


Probenummer r kostenlos. 


‚aus eehtem, hellem Marmor nu‘ 
starkem Holzrahmen. 
Kein Rost! 
Kein Reissen der Wäsche! 
Keine Abnutzung! 
Einmalige Anschaffung! 


Versand direkt an den Kunden 
zum Preise von nur 


Zi 8.50 


per Nachnahme, franko Fabrik. 


Wielkopolska Huta „BELENIT“ 


| Fahryka wyroböw marmurowyeh 
Telephon 6. Rawicz. Adr. tel.: „Helenit« 


er sr Auticher, m N 


verheiralet, zuverläſſig, nüchtern, Pferdepfleger, nur mit guten 
Zeugniſſen, ſtellt ein 


Holzhandlung Lö wissohn, 
Poznaũ, Przemyslowa 24/25. 


Ausſchneiden! 


Poftheſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden! 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


Bofener Tageblalt (Poſener Warte) 
für den Monat Au guſt 1925 


Name „ „„es el e nenn 
Johnort .. 
„oſtanſtalt 


Straße 


„ nee ET ROLE HR eee eee 


aufs 


Bieri. . Offerten unt. 7338 


BR. eine d. 250 Meg. große Wirtſchaft wird ſelb⸗ 


alidüngung _ 


7 AN ll 


5 0 7 
IN SNK N A PRFPDS I , i 


N 25 — AN 10 hy 


1 | 


6 


Landwirte, ‚düngt daher 
Staßfurter Kallsalzen 


Nähere Auskunft über zweckmäßige Düngung erteilt jederzeit kostenlos: 


u Posener Sautbuugesellschaft Poznan m 


ul. Wjazdowa 


ſtändiger, mitarbeitender 


Pitt ster 


(verheiratet, evangl.) für ſofort oder 1. Oktober geſucht. 
Frau ſoll Milchwirtſchaft u. Geflügelzucht übernehmen 
Bewerbungen mit Ang. aller näh. Verhältn. eventl. 
Zeugniſſe unter Nr. 7377 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Geſucht ab 1. oder 15. Auguſt für ca. 3 Monate 


Sekretärin. 


Beherrſchung von Deutſch 5 Te in Wort und 
Schrift Bedingung Gefl. A 


Sontuhtmirtichef Kieszezewo, p. Kosirzyn. 
Gelernter Kaufmann, 


mit 5 jähriger Tätigkeit bei ſtaatlicher Behörde, 31 Jahre alt, 

verheiratet, 1 Kind, beider Sprachen in Wort und Schrift 

vollſtändig mächtig, in Buchführung und Korreſpondenz er⸗ 
fahren, zur ſelb land! gen Führung von Sefchäften fähig, 


ſucht Stellung in kaufmänniſchem, ewerb- 
lichem oder landwiriſchaftlichem Betrieb. 
Angebote unter 734 unter 7343 an die an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


Holzfachmann, 


der in allen Zweigen der Holzwirtſchaft, insbeſondere Rodung, 
Schlägerung, Aufarbeitung, Waldbahnbau⸗ und Betrieb, Säge⸗ 
werksbetrieb, Grubenholzaufarbeitung und Verloglung abſolut 
bewandert iſt und durch jahrelange Brauchentätigleif in ver⸗ 
antwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Betriebe 
ſowohl techniſch als 1 
ſucht ſich zu verändern. Gefl. Angeb. ſub. M. K. 6441 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


vollkommen befähigt iſt. 


Neu! 


in Wanne i. IT, 


Land 15. 
an die Geſchäftsſtelle er Blattes 


Jelgen und Speichen 


gungen dn u en Waggonlabungen. auch in 


Heineren ® 
Albert ns Poznai, 
Praomyslowa 24/25. 


Motor oder Motorlokomobile, 


& HS, zu taufen 
mit u. unt. 


Maschinenfabrik Th, Flöten, Gassen, 
Maschinen 


Alle Arten von und Teilen, 
Unser Büro befindet sich in Pozusä 


ztalarska 7 


Parterre. 
Firma St. Ratajozak. 


Sramdjlünk |*"' Son mente 
Ha Br 


Sofort lieferbar: 
L. Ghent, 3 Jahre. | meifives, Eaton... 

Sremdenlegion, lager, 1 Beombers 2 8 
Erlebniſſe, 386 Seiten, | ie en ee 
ke e wonderungehal BerfandbuhHandiung det 

Verſandduchhandlung der den Preis von 16090, = Sp. 
Drukarnia Concordia q; llt 8 — Aka 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. erb. unt. 73 T1 am bie Vezuan . gmiergyniecfa 6, 
Neu! Sofort lieferbar! fiele d. Bl. 


4. Auflage 


Julhmdbuch 5 


olen und Danzi 
a: er über Zoll » Enafür, 
und Ausfuhrbeſtimmungen, 
4 Preis 15 Fre 
Nach auswärts mit 


IRA: der 


Brukarnla Coneor dla ar 


Boznan, Zwierzyniecka 6, 


für Schulen 
mit deutſcher Unterrichtaſprache, 
heraus gegeben vom Landes⸗ 
verband deutſcher Lehrer und 
Lehrerinnen in Polen. 

I. Teil, geb., 4 Jiom. 
nach auswärts mu z Porto⸗ 
zuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Cnneordia Se. 


Boznean, ul. Zwierzyniecta 6. 


Speiſezimmer, 
2 Meter Büfett nebſt Kredenz, 
prima Arbeit und Material. 
Angermann, Tiſchlerei, 
Swarzedz. 


Fürsgeife, 


Bei Hebamme 


inden Damen liebevolle Auf⸗ 


na — zugeſichert.[ per fo fo kei 8 
03 m, var St 
as 2, l. aufs Gut. bel net n 


I. Stock links. 7277 an d. Geſchäftsſt. d. Bl, 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 
in 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Pojener Tageblatt Poſener Warte 
für die Monate Auguſt und September 1925 


Name „ „eee eee HE DE U „e 
Wohnort „ %%% %% UFER IT EI RER eee HD H > 


Poſtanſtalt 
Straße * [ia 


2 nn 0.000 8 „ „„ „„ „„ „„ 8 =» 


SG - 
37 


Sonntag, 26. Juli 1925. 

Johann Sebaſtian Bach. 

Zur Wiedertehr des 175. Todestages am 28. Juli. 
Von Johannes Heinrich Braach. 


(Nachdruck verboten.) 
805 3 pet 8100 Erde *. — das rg = vs 
0 ne eines dreißigjährigen Krieges bereitet hatten. Er fa 
iheie Sa eden Sede 2 


verwüſtete Länder, a und verkohlte Dörfe 

Mitleid mit den Schmerzen der Menſchen erfüllte in 

Da gt er in feine Himmel, nahm einen Stern und warf 

ihn hinab, da er wunden Herzen Troſt ſpende und fie mit neuer 
uverſicht erfülle 


Der Niederſauſende ri 


N Harmonien des Weltalls mit ſich und 
fiel zu Eiſenach in das be 


ſcheidene Häuschen des Hof⸗ und 
2 ers Ambroſius Bach, dem am 21 145 1685 125 in Joh 
Sebaſtian, geboren wurde. 


. 

Früh befahl der Tod die Mutter in fein Reich und warf kaum 

ein Jahr ſpäter den Vater auf das letz a 
r kleine Johann ian wollte den Kranken erfreuen, 


ann 


tafie, ; 
D gedämpft. r die Geige berklärte den Raum und er- 
leichterte dem idenden die ſchwerſte Not. 
Als der Atem auszuſetzen begann, winkte er den Knaben ans 


waren Muſiker — Du er der größte,“ flüsterte 
ef. 


„Alle Bache 
er leiſe, ſegnete das Kind und entſchli 
* 


adt⸗ 


bt. nicht zum Schlauche wird. 
das 0 


Die dritte Tagſtunde 


t in 
Kent: und brannte nieder, das Flämmchen erſchauerte un 
erloſch. 

Bach diente. Es ſang in ſeiner Seele, 
Geiſt gehörte dem Weben der Welt. 
und bezwang in Urkraft die gläubige Tat. 
Himmeln und der Erde, den enf: 
ihrem Gotte ein tönender Mund. 


war Johann Sebaſtian Bach. Kühl wurde er 
empfangen und mit verletztender Achtloſigteit behandelt. 
Marchand war wie immer unpünktlich. Der Verwöhnte der 
durfte es ſich erlauben, Fürſten und Geſandte warten zu laſſen. 
ſt nach dem Verlauf einer Stunde * man ſich 
in u 9250 rer 7 — ug n ber fe. 
ſich mit er Vergeßlichkeit des Umſchwärmten un erzte über ſie. 5 Per; 
Aber die Kunde Hang anders. Marchand war am frühen Zane fen heligte. 3 ng ae 1 
Morgen mit einer geſchwinden Poſt aus Dresden entflohen. die Kinder ſprangen aus den Betten und liefen zum Vater Den 
Er hatte 7 Austrag des Kampfes verzichtet und zugeſtanden, Entrückten weckte das eigene Lebe 8 4 
daß Bachs Können größer jei., ge N. \ 


* 

Am Stammtisch des „Weißen Bären“ zu Weimar verſtockte Die größten Männer ihres Jahrhunderts begegneten fich. 
ſich der Salbenverwalter Hahn in Griesgram. Der Wirt hatte Der König, dem man ſpäter den Beinamen der Große gab, 
ihn an die Bezahlung der Schulden gemahnt und das verbitterte prüfte Abend für Abend die Namen der in 1 — eingetroffenen 
ihn um fo mehr, je schärfer ſich die Spötteleien der Zechfreunde Fremden. Eines Tages, als er eben ein Flötenkonzerk beginnen 
mit. feiner ſchlechten Laune befaßten. wollte, entdeckte er auf der gereichten Liſte einen vertrauten 

Is ein ſeltener Beſucher erſchien, verſuchte Hahn, dem Zorne Namen. 1 
Luft zu machen. „Meine Herren, der alte Bach iſt gekommen, rief er aue, 
e — Bruder des Pedals und der dicken Flöten,“ rief er, 


4 legte ſein Inſtrument zur Seite und befahl den Meiſter zum 
»das iſt recht, daß Du Dich der vernachläſſigten Kehle erinnerſt] Schloß. Nicht einmal Muße zum Umkleiden ſollte ihm gegömn! 
und ihr zu einem Trunke verhilfſt.“ werden. 
„Man bekämpft Erkältungen beſſer mit Wein als mit Deinen lang. Auf⸗ 
Mixturen,“ gab der Eingetretene zurück. i taſtete über ſeine Silbermannſchen Klavier 
„Bei Deiner Krankheit Pee man ſchon recht zum Glaſe,“ u ſprechen an. 
lich wurde gemeldet: Johann Sebaſtian Bach. 


das Blut rauſchte und 
Er beugte ſich demütig 

So pſalmte er den 
n wurde er ein Prieſter und 


giftete Hahn wider. „Hüte Dich nur, daß Dein hagerer Magen 
Raſerei hat ſchon ernſtere Leute unter 
Faß gebracht. 


„Der Drganift kennt keine Raſerei,“ wollte ein Steuerein⸗ 


ſtellung ihrer Sitten durchbrandeten ihn mit ſehnſüchtiger Gier. nehmer den Streit ſchlichten. Ke der Leuchte trahlt nd die Mai n in 
en a g 5 bee 99 — verließ, landete 2 Sung 1 74 8 * Vak Gen. [rend re nein — „ge 0 2 A m u rg ren ei glõck 

u ie * n Tra ein ei r, brennender unſch: [e. % it einem frommen nſchen e er wenn der i i i de i und ſtand um 
Hinau in die Hirmernbe, Teillernbe — 8 die * Titularkapellmeiſter ſtirbt und Aue ie exwartete Na „die 3 = En 3 
dene t. ſchaft vorenthalten wird, dann — freut man Oder — wenn 


1 
War es ein Fluch der elten di n 
Be Be TE Se Fe 
e D 
1 re (open ein Verhängni 8 er nie e 
zu 


Eine Vorſehung vielleicht. Die Welt in ſeinem Innern war 


Welt. 
*. 
Die Abendmuflt ber Püpecer Marienkirche war zu Ende. 
Dietrich Patepude fich bie Register Jurid, Punt. Be Riten fr 
— das Pult und machte 4 den Nachhauſeweg. Die Kerze 


Lampe flackerte vor ihm her und warf einen n Schein 
auf die Wendeltreppe, dann auf den Teil des Pe iffes, den 
er bis gum erſchweß zu durchſchreiten hatte. 

g lich erf der Siehzigjährige. Zwei glimmende Augen 
blickten aus einem in Dunkelheit derſchwommenen Körper. Zit⸗ 
ternd hob er die Laternen und erkannte einen verſtaubten Mann. 

oz Se, Ihr? Air, et bebend. 
” * au 1 
1 4 Ihr Verwandte in der Stadt?“ 


An he Gch beweiſen r- Br 
— * 


Da bat wugtehude den Wanderer Hinauf gur Orgel, öffnete 
de und rief den Küste 
2 ef n ee ber Wälge 


Nacht wgr 28, alg die Weiden die Kirche verliehen. Der Greis 
einen Johann Sebaſtian 


ührer gefunden. N 


feine 9 Urlaubszeit um Monate 
und k Arnſtadt ‚al i 
a . * id bermöchie 0 —. — 


Der franzöſelnde Hof Friedrich Auguſts von Sachſen nahm den 
aus Paris i 
Kane Bun f und —— Jean * 
u 
Die be a ir 
pee ehe Seren RG äte S u 
ihn, nach au kommen, um Marchand zu einem Wettſtreite 


tt. 
keinem unſerer großen 
in 


Sauerländer, 1868—1869, wogu b 
noch ein in Oldenburg 1868 2 


glaubt, auf 


ganz bevorzugten Sterbli 
erſchtenener „Supplementband tritt) 
tubt, nen Lorbeeren ausruhen zu können, dann ift er 
auf einem olgwege, wie er holpriger gar nicht gedacht werden 
kann. Dieſer im ganzen 6084 eng gedruckte, mit Gedichten 

mit lieblichen Sternen beſäte, Seiten 1 Ausgabe fehlt 
nämlich ſo viel, daß mit Leichtigkeit noch einmal 12 gleich ums 
zangreiche Bände hinzugeſellt werden könnten, um fie gu einer 
einigermaßen befriedigenden Vollſtändigkeit zu bringen. 

Dem 19 Triſtan gleich, reiße ich den Verband von meiner 
hibliophilen rzenswunde und laſſe tr weiſe die Namen der 
Werke herausſtrömen, die als „Ergänzung“ obiger, bis zum heuti⸗ 
gen Tag noch vollſtändigſten Ausgabe bei ſedem anſtän igen 
Bibliophilen vorhanden ae müffen: 

1. Napoleon (2 Stücke. N 2. . Roſen (1882). 
3. Hebräische Propheten 1869 4. Amrilfais (1843). 5. Das 
Leben der Hadumod (1845). 6. Hamaſa (2 Teile. 1846). 

Zu dieſen bei ckerxts e erſchienenen Dichtungen 
treten folgende nach ſeinem Tode herausgegebene: 7. Aus 
deügrte Nachlaß lad Rn. Mn d. Ze ol 
er Perſer (1874). 10. Wettgeſang zwiſchen and u ücke 
(1876 111. & 12. Fa 


el: her 8 * 11 Fibel z 3, wi 5 — 
vetijches ebu N . " nigsbu . 
18904305 045 Aus Saadis Diwan (1898). 18 Saadis Poli⸗ 


tiſche Gedichte (1894). 17. Rückert⸗Nachleſe (2 Bände. 1910-1911). 
18. Politiſches Notizbuch (1911). 19, Napoleon, der Recenſent und 
der Dichter (1911). 20. Der Leipziger Jahrmarkt (1918). 21. 


Morgenländiſche en und Geſchichten aus dem laß (1919). 
22. Märzgedichte 1848 (1922). 


Bei dieſer Hufgäblung iſt die Unvollſtändigkeit verſchiedener 
in der „Geſamt“⸗Ausgabe vorhandener Werke (im Vergleich mit 
den Original⸗Drucken) gar nicht berückſichtigt. 


D inzi V ine irklichen Ergänzun 
Er en „ 10 e r wir Fi 1 
en. 


gemacht 


einen Freund und weiſen 


Sch afaite 
wie Geheimnisvoll tritt zuerft das ältefte 


(Nr. 17 


* 
Sommer des 3 1750 geſchah ein Wunder. 

Nas Augen hatten ihre HAB zur völligen Erblindung 
eingebüßt. Jetzt ereignete es ſich, daß das Sehe: zunahm, 
und ſchließlich die Welt im alten Gewande vor ihm " 

Aber „FFF 1» 
laganfall traf den Meiſter und führte feinen Leib 

i Erde zu. 


ſich. 
es ein Feſt zu begehen heißt, Kantaten erwünſcht und die Auf⸗ 
träge bes arten in anbere Bände wanbern, dann — erblidt man 


eine gr 3333 ee 
Bach wu eich, e r ell und ſagte: „ 
ſtimmt. Sie geben mir die Nachſelgerſch Dreſes un doch 
glaube ich der Erſte zu ſein, der ſie verdient. Und es ſtimmt auch, 
daß geringe Muſiker bei der Verteilung von Ko 


den. Ungerechte © itel der Teufel Aber „in | angfam a ee Gele Bahr: 
zugt werden. Ungerechte Herren rei r Teufel. r — in h ; 
Meinen Entlaſſungsgeſuche ſtehen ß viele Artigkeiten, daß es 8 als — eine — aus unermeßlicher gen au 
ogar ihnen zu Herzen en muß. Am übrigen — merke es Dir: dränge. Er nahm die Melodie des ut von ihm diktierten 
r Hahn Fräßt am Iiebften nom Mitt. Chonats or Beinen Cheon tert 10 lern- 28 eine Jen 
Der Salbenverwalter ſchnappte nach Luft, ſeine Genoſſen und folgte dem 1 ging endlos in die Weite einem win⸗ 
lachten, der W een die Stube. 8 Leuchten au. 
nos emvähnie e wor in fo Gottentbot Bach an die Orgeln feiner ewigen 


ftiger Sprache gehalten, 
daß gegen den Bach das Di feinere There eingeleitet und ihm 
ein peinlicher Prozeß gema be. 

Der Tod kam aus einer Grube. Er hatte Sandhänge ins 
Rutſchen gebracht und dreizehn Familien den Ernährer geraubt. 
Am Einlauf des e in die 2 blieb er ſtehen, 

u 


iſch umher und rlegte, wohin er 


Himmel. 


Aus ꝓtadt und Land. 


Bofen, den 28. Jult. 


der Haustier 
er . 


er dieſe Richtung ein und blies auf den Fingern wie au : Mr 1 
. der alte Hirt ſeine 13 zum letzten e in hrungsgemäß iſt . * n * 
n Perch, den Förſter überfielen Milbbiebe, und die Bäuerin bei denen beſonders auf dem Lande die Ret ung der Haus- 
vom anna) erſtickte an einer Gräte. tiere mit großen Schwierigkeiten verknüpft if. Des⸗ 


Gegen Abend zog der Tod zwiſchen kreiſchenden Zigeuner⸗ halb dürfte ſich die Beachtung folgender Ratſchläge dringend emp⸗ 
weibern in die Stadt. ch di Safien, fehlen: 

rt] Bei den meiſten „Seimben 7 2 75 

rette ü n in ng. rg 

bor e Machte man die erſchreckten Tiere zu 


ſtand ein Weib in den Jahren des leicht in die Gefahr lom⸗ 


der Körper, die Wangen friſch, die 


1 Bi j : ; „erdrückt, von den Hufen der * erſchlagen oder von dem 

Augen voller Glanz. Auf ihren Armen hielt ſie ein Kind, eins mien, e g . a 

— an e und drei balgten ſich tollend in den Karren⸗ ane r wife fen mi 159 * 28 baut n er un sen 
iſt die € it,“ i erabe zur Hand 0 

ee 15 — Schönheit,“ neugierte der Tod zu einem wohl bete dann 5 die pen gr ra Gere it ar Immer 

Sätzen. nien, man iere bon Natur ſtörriſ ‘ = 

Ein keuchender Stoßatem antwortete wi I Weib eines entſprechend behutſam behandelt werden fern. Am beiten iſt es, 


„Die * unſeres Muſikers Bach. 


biederen Mannes. Er ift mit dem Hof nach Kaxlsruhe. Sie wenn die Rettung der 


Großtiere von zwei bi he Män⸗ 
3 enſeitig in die 


zedere ; nern ausgeführt wird, die ſich 
But = 7 ie Hand, Sieben Kinder hat ſie geboren. Man he 8 F f 
Der Tod dankte, nahm ſich vor, im nächſten Jahre den] während der zweite die Tiere aus dem Stalle und der dritte 
S von feinem Fett zu befreien und ſchritt hinüber. fie in Sicherheit bringt. Kann der Beftker ſelhſt an den Rettungs⸗ 
4 Als Bach von der Reiſe e ps n en fe 115 1 zu io Be r, da 55 Tiere 

8 ” i ein mm 
Haus trat, erfuhr er auf der Schwelle, daß ria Barbara Best di Rating kai Sm folge rg Mühe 
a5 5 5 Büchertiſch. 

eines Großvaters Die Stimme Afieng gur weltpolitiſchen Lage: Im Juni 
e e e Dorhaubanen SH acer ee heft der Zeitſchrift für Geopolitil, Kurt Bowindel Verlag, 


tele Familien, die re „Zrabition” Verlin⸗Grunewald, äußert ſich Agnes Smedleu, eine Vertraute des 
wert {ie 16 uche nicht Bartnädlg verbergen SM | (neben verftstbenen Givatajifienführers C. N. Das, in einem Auf- 


uſtandekommen der bon mit beſor 
„Nachleſe“ bot eine ſatz über: „Indien als entſcheidender Faktor der 
dend Donn 88 eltpolitif” hierzu folgend : England und a 


Nun hat er Hermann 3 mit der Sichtung des bereiten die endgültige Bezwingung Aſiens vor. In ihrer Beſorg⸗ 
8 Nachlaſſes betraut, und abermals find zwei Werke nis, das Spiel nicht allein gewinnen zu können, werben ſie Söld⸗ 
ans Licht getreten, von denen man bisher auch nicht die entfern⸗ ner für ihre Pläne an. Sie ſprechen von der „Aſtatiſchen Inva⸗ 

Beide hat die rührige . ſton“, aber ſie bergefien von der „Europäiſchen Invaſion zu 
nnr ... 
Arier, die Atbarwawede, hervor, in fo künſtteriſcher fiber, | Weltkataſtrorhe heraufbeſchworen hat. Sie ſprechen von der 
tragung, wie es nur der RNeuſchöpfer von „Nal und Damajanti“ „Gelben Gefahr“, aber fie vergeſſen das „Weite Verhängnis“ zu 
vermochte. Dieſem beglückenden Funde geſellt na die von Rückert |erwähnen, das Aſiens große Kulturen zerſtört hat und Indien, 
verbeſſerte und erweiterte Ausgabe des Amrillais hinzu, die eine der größten, als Opfer verzweifelter Armut, Seuchen und 
nunmehr als die maßgebende zu gelten hat. Betäubungsmittel zurückgelaſſen hat. Es ſchmeichelt den Revanche⸗ 

Aus der Handſchrift der Preußiſchen Staatsbibliother hat for | gedanten vieler Deutſcher, daß ihnen ſich eine Gelegenheit zum 

an Nobel im gehen Verlag den Amaru Miles Kampfe mit Frankreich bietet; aber wären die Deutſchen weiſe, jo 
außgeitatiel, mit 5 Lihtbrud-Xafeln und 2 Jalſimiles, würden fie bedenken, wie Indien, ein Land von ber Größe Europas, 
treten uns 12 55 1 ſich . . en 4 ER unterworfen wurde dadurch, daß ein Volk gegen das andere 

er me a i 
ee die Erkenntnis Bahn, daß die ſchwierigen artentalifen ausgeſpielt wurde. Wenn Deutſchland ſich England und 


eben 
Köſtli 


vejien kaum treuer und genauer übertragen werden konnten als] Amerika anſchließt, jo wird es ein Fußball dieſer Mächte bleiben. 
dur Rüger. während ſchher die Stock⸗ und 5 Sollte es aber ſein Schickſal an das Aſiens binden, ſo fteht ihm 
verächtlich auf den „Dichter“ herabſchauten. 1 große Zukunft bevor. Denn Deutſchland iſt durch ſeine hohe 
ſetzer von Dichtungen taugt nur ein wahrer Bildungsſtufe und feine induſtrielle Fortgeſchrit⸗ 
matifer. tenheit dazu auserſehen, Aſien feine techniſche Schulung und 


um wahren Über⸗ | eine 
ichter, kein Gram⸗ 


In baldige Ausſicht ſteut der Verlag die noch gänzlich unbe⸗ ſein Wiſſen mitzuteilen, um im Austauſch Aſiens Rohprodukte zu 
ern Belfentiaen Sagen Müderis. Das iſt gewiß ein empfangen. Aber nur in Freundſchaft und Zufammen- 


des Dichters Geburtsſtadt regt ſich neues Leben; ange⸗ arbeiten können Aſien und Deutſchland ſich begegnen, nicht aber 
ſehene Beeföntiähfeiten ee Be 1 * eine Rüge rk im Verhältnis des Überlegegen zum Untergeordneten. Nur auf 
Geſellſchaft gründen. Über die Wichtigkeit eines ſolchen einer ſolchen Baſis kann Deutſchland ſich mit Aſien in dem Ver⸗ 
Unternehmens iſt kein Wort zu verlieren. Sie wird in erſter ſuch einen, eine Löſung der Menſchheitsprobleme anzubahnen. In 
Linie dafür zu ſorgen haben, die bedeutenden finanziellen Grund⸗ dem kommenden Kampfe aber, der ſo gewiß iſt, wie die Reiche 
lagen für die kritiſche Monumental⸗ Ausgabe von Englands und Amerikas Realitäten ſind, wird Deutſchland vor der 


Baer . e SS | en ma een, 19 neh len be 


; 8 [ge jeder, 8 3 d drückung und der Verheerung menſchlicher Kultur anzuſchließen — 
—— pe eng . — ar —— bebacht oder ſich zu den Kräften zu bekennen, die für den Fortſchritt der 
iein, die uns gehörenden Großen in würdigſte Hut zu nehmen. Menſchheit und Freiheit wirken! 


— Poſener Tageblatt. $=_ 


ſtällen, jo reiße man den Stall ſchnell nieder und zerre oder trage 
die Tiere hinaus. Vor einem Biß darf ſich der Retter nicht 
fürchten. Iſt es möglich, den Tieren einen dicken Strick oder eine 
zuſammengerollte Decke hinter den Vorderbeinen um den Leib zu 
| gen, ſo tue mau dieſes. Das Hinausſchleiſen geſchieht dan 
Zeitberluſt. Voim Federvieh muß der Netter den Stall be⸗ 
en und die Hühner, Enten, Cänſe und ſonſtiges Geflügel in 
hinaustrag x Tiere müſſen weitab vom 
1. Gibt man ihnen vorher die 
urück und gehen trotz aller Mühe 


der Pommerelliſchen Finanz⸗ 
in Grandenz. Stanislaw 
Ordens „Polonia Reſtituta“ 


Dem Präſes 
Jaba Stkarbowa) 
Obrzud, iſt das Kommandeurkreuz des 
Yerliehen worden. 


Auszeichnung. 


lammer (Pomorsta 


x Schwarze Liſten für Wirtshauszumpiers. Die Gaſtwirke 
in Thorn haben einen bedeutungsvollen Entſchluß gefaßt: ſie 
wollen „ſchu Liſten“ von Alksholliebhabern aufitellen, und 


die gerne auf „Pump“ trinken und nach 
Hinterlaſſung einer bedeutenden Zoche ſich nicht mehr ſehen laſſen. 
Solche ſchwarze Liſten ſollen gegenſeitig; unter den Gaſtwirten 
ausgewechſelt werden, um ihre Standesgonoſſen vor Verluſten zu 


zwar von den 


et: 


ſchützen. — Der Gedan horner Gaſtwirte iſt nicht unübel 
und dürfte zur Nachahmung anregen. Deun ſchlimmer als jeder 


andere Geſchäftsmann, der Ware auf Kredit geben muß, iſt der 
Gaſtwirt dran, wenn ein fauler Zahler eine gehörige Zeche bei 
ihm angetrunken hat. Im Guten erreicht er ſelten etwas, im 
»Böfen, durch gerichtliche Klage, noch weit ſeltener, da Gaſtwirts⸗ 
ſchulden nur unter ganz beſtimmten Bedingungen einklagbar ſind. 
Es kommt ſogar vor, daß ſo ein fauler Pumper dem Gaſtwirt mit 
Denunziation droht, wenn er ihm in „alkoholfreier“ Zeit, nach 
langem Quälen einen Schnaps eingeſchenkt hat. Der Gäſtwirt iſt 
alſo meiſt der Geſchädigte. Durch das Thorner Syſtem würde 
ſolchen Drückebergern doch das Handwerk gelegt werden. 

„ Feſtgeſtellt worden iſt inzwiſchen die Leiche des geſtern am 
Eichwaldtore aus der Warthe Gezogenen als die des 23jährigen Jan 
Olkiewiez aus der ul. Piolra Wawrzyniaka 13 (fr. Kalſer 
Friedrichſtr.) 

N Leichenfund. In Owinsk wurde geſtern nachmittag 115 Uhr 
die Leiche eines unbekannten, etwa 25 jährigen, 1.70 m großen Mannes 
von kräftigem Körverbau aus der Warthe gezogen. Er trug eine gelbe 
Trikotbadehoſe mit 2 em breiter roter Borte, hatte keinen Schnurrbart 
und raſierten Kopf. s 

Das Schornſteinfegen, eine an ſich durchaus notwendige Des 
tätigung, ſollte aber während der fo großen Mittagsglut, wie wir ſie 
letzt haben, nicht ausgeübt werden, da die Kamine für die Bereitung 
des Mittageſſens meiſtens von den Frauen mit Feuerung beſetzt ſind. 
Auf einem Hofe erſchienen die ſchwarzen Jünglinge um die Mittags⸗ 
zeit und verkündeten mit ihrem lauten melodiſchen Organ, daß die 


Kamine gelegt werden. Eine Einwohnerin geriet darüber derartig in 


Wut, daß fie kurzerhand einen Kübel Waſſer auf einen der Jünglinge 
goß. Doch am nächſten Tage kehrten die Jünglinge wieder. Da 
gerade ein Pferd auf dem Hofe ſtand, beſtieg es der eine Schornſtein⸗ 
feger mit voller Rüſtung, mit Zylinder und mit der natürlich unver⸗ 
meidlichen Zigarette. Erſt dann ging es an die Arbeit. 


X Das Opfer eines Leichenfledderers geworden iſt geſtern in, 


den Anlagen an der ulica Towarowa (fr. Kolombſtr.) ein Herr, der 
Hort vor Uebermüdung auf einer Bank eingeſchlafen war. Nach feiner 
Erinnerung ſei dann jemand an ihn herangetreten und habe ihm ein 


Taſchentuch mit einer betäubenden Flüſſigkeit unter die Naſe gehalten, 


und eine Brieitafche mit 15 zt und eine Uhr mit Kette im Werte 
von 20 zt geſtohlen. 


X Diebſtähle. In der vergangenen Nacht wurde wieder zum 


wer weiß wievielten Male ein Einbruch in das Ameiggefchäft des führ 


Dom Konſekcyjuy in der ul. Matejki 1 (fr. Neue Gartenſtr.) 


verübt; es wurden, nachdem eine Schaufenſterſcheite zertrümmert 
war, drei Stücke hellgrauer Kammgarnſtoff und 2 Oberhemden im 


Werte von 500 zt gestohlen. — Von einem auf der ul. Szews ka 
(ir. Schuhmacherſtr.) unbeanifichtigt ſtehenden Wagen wurden mehrere 
Pakete, enthaltend 10 Gummimäntel. 5 Fahrradſchläuche, 2 Bruch⸗ 
bänder. Puder und ½ Pfund Jodoſorm im Werte von 132 21 


2 


geſtohlen. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Sonntag den 26. 7.: Ruderklub „Neptun“: Allgemeine Tages⸗ 
fahrt nach Wiry. 

Sonntag, den 26. 7.: Radſahrerverein Poznan: Ausfahrt nach 
Pniewy morgens 7 Uhr. 

Sonntag, den 26. 7.: Evangeliſcher Verein Junger Männer: 
Jugendtag in Safjenheim. 

Montag, den 27. 7.: Evangeliſcher Verein Junger Männer: 
Abends 8 Uhr: Poſaunenchor. 

Dienstag, den 28. 7: Männerturnverein: Von 7—9 Uhr volks⸗ 
Dr, tämliche übungen und Fauſtballſpiele. 
Mittwoch, den 29. 7.: Ev. Verein junger Männer: um 71, Uhr, 

3 5 
5 ” „ „ Gemiſchter Chor Poznan: die Uebungs⸗ 


ſtunden fallen vorläufig aus. 
Ev. Verein ale Männer: Abends 
or e 


Donnerstag, den 30. 7.: 
8 Uhr: Poſaunen 


Freitag, den 31. 7.: Verein deutſcher Sänger: die Geſang⸗ 
ſtunden fallen bis zum 28. Auguſt d. Js. 
der Ferien wegen aus. N; 

Freitag, den 31. 7.: Männerturnberein Von 7 bis 9 Uhr volks⸗ 
tümliche Uebungen und Fauſtballſpiele. 

Sonnabend, den 1. 8.: Ev. Verein junger Männer: Von 6 Uhr 


Turnen 8½ Uhr Wochenſchlußandacht. 


i Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein mit Polytech⸗ 
niſcher Geſellſchaft unternimmt morgen, Sonntag, einen Ausflug 
in die Wälder zwiſchen Gondek und Puſchkau. Abfahrt 8.40 nach 


Gondel. Rückkehr nach Vereinbarung. Gäſte find willkommen. 


— A nn 


eogl., verh., poln. Staatsbürger, 
Brennereiverwaltet, zeiten Sprase mach 
mit elektr. Licht- und Kraſtaulage vertraut, Fachſchule be⸗ 
ſucht, 23 Jahre im Fach, in der Landwirtſchaft bewandert, in 
hieſiger Stellung 16 Jahre, Sucht wegen Verheiratung 
anderweitige Stellun 


Zeugnisabſchriften ſtehen zu Dienſten. Gefl. 5 bitte zu 


Dies Ho, o 


Derkaufe: ER 
1. Selbſiſp. Drilling "- 
herausnehmbarer Kupellauf, 


2. Hahndrilling 5 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Pofen betrug heute, Sonn⸗ 
abend, früh . 1,6: Meter, gegen ＋ 1,61 Meter geſtern früh. 


* Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 20 Grad 
Wärme; in der Nacht war ein heftiger Gewitterregen hernieder⸗ 
gegangen 


N 
Juli. 


* Berent, 24. 


ufzunehmen, und 5 N 
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dem ſollen die Städte kanaliſtert werden. 

Fe Bromberg, 24. Juli. Eine Gedenktafel für den 
„unbetannten polniſchen Soldaten“ wurde in der 
letzten Nacht auf dem Weltzienplatz unmittelbar an der Danziger⸗ 
(Gdanska) niedergelegt. Sie trägt die polniſche Inſchrift: 
polniſchen Soldaten, gefallen im Kriege 
1914-1920“. Ein großer Kranz und Blumen find ebenfalls an 
der Tafel niedergelegt. Wahrſcheinlich handelt es ſich um die Ge⸗ 
denktafel, die nach Fertigſtellung des Grabes für den „unbekann⸗ 
ten polniſchen Aufſtändiſchen“ auf dieſem Grabe ihren Platz fin⸗ 
den wird. Gegenwärtig wird an der Ausmauerung der Gruft 
gearbeitet. Heimlich verſchwunden iſt aus dem Eltern⸗ 
hauſe die 26jährige onislawa Watuſik, ferner die 21jährige 
Bronisfawa Wolnikows Die vor einigen Tagen von zu 
Haufe entlaufene Franziska Makuſzewska wurde an den Schleuſen 
vorgefunden. Sie hatte Sehnſucht nach einem „freien und leichten 
Leben“ und war deshalb entflohen. 

* Dirſchau, 20. Juli. Geſtern vormittag verſuchten Arbeiter 
der hieſigen Stärkemehl⸗, früher Zuckerfabrik, zwei Mauleſel 
in der Weichſel unterhalb der Brücke zu baden. Die Tiere gerieten 

hierbei plötzlich in eine lintiefe und wurden von dem ſtarken Strom 
mitgeriſſen, wobei fie in den Fluten verſchwanden undertran ken. 

„ Goſtyn, 24. Juli. In Groß⸗Lenka fprang eine 30jäh⸗ 
rige Frauensperſon M. in einen Brunnen und ertrank. 
Die Gründe der Tat ſind unbekannt. 

* Graudenz, 24. Juli. Zwei Opfer hat die Weichſel 
geftern! wieder gefordert. Um 2 Uhr nachmittags ertrank am 
Schloßberge die 16jährige Gymnaſiaſtin Walentyna 
Ofzorkowna. Sie hat nach dem Bade ihr Badekoſtüm ab⸗ 
ſpülen wollen und iſt dabei von den Wellen fortgeriſſen worden. 
Die Leiche iſt bisher noch nicht geborgen worden. Das Mädchen 
war hier in Penſion, die Eltern wohnen in Warſchau. — Abends 
fand der 26jührige Maler Zenon Szyſzka aus der Pohlmann⸗ 
ſtraße nahe dem Ruderbootshauſe durch Ertrinken den Tod. Nach 
45 Minuten bargen Fiſcher den Ertrunkenen. Nahezu einſtündige 
Wiederbelebungsverſuche hatten leider keinen Erfolg. S. war erſt 
feit ſechs Wochen verheiratet. 

* Inowroekaw, 23. Juli. In Pieranie ſtürzte beim 
Mangeln von Wäſche der mit Steinen gefüllte Oberteil der Man⸗ 
gel vom Untergeſtell und fiel der 20jährigen, bei der Herrſchaft 

W. zu Beſuch weilenden S. auf den Fuß, wobei ihr zwei Zehen 
des rechten Fußes abgequetſcht wurden. Die Verunglückte 
wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht. 

* Liſſa i. P., 23. Juli. Geſtern nachmittag bemerkten Kinder 
im Schloßteiche beim Angeln eine Leiche. Sie meldeten dies der 
Polizei, die die Bergung der Leiche vornahm. Es handelt ſich um 

beine etwa 30 jährige Frauensperſon, die mit heller 
Bluſe, ſchwarzem Rock und ſchwarzen Schuhen bekleidet war Die 
Rericnalien konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden, auch bed erf es 
nach der Aufklärung, ob Selbſtmord, Unglücksfall oder Verbrechen 
vorliegt. Die Leiche wurde dem Städtiſchen Krankenhauſe zuge⸗ 
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allsvauen und den Kreis mit elektriſchem Strom verſorgen. Außer⸗ 
„Dem unbekannten 
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% Mogilno, 24. Juli. Selbſtmord durch Erhängen 
verübte in der Wohnung ihres Vaters im Dorfe Strzelce, Kr. Mo⸗ 
gilno, die 25jährige Witwe Margarete Emmel, geb. Götz. Der 
Grund zu dieſer verzweifelten Tat tft, wie der „Kuj. Bote“ ſchreibt, 
darauf zurückzuführen, daß die E. als Optantin jetzt Polen ver⸗ 
laſſen ſollte, wie auch Unfrieden mit der Familie, ſowie Ent⸗ 
bohrung. f 

* Pinne, 24. Juli. Hundert Jahre waren es am zwei⸗ 
ten Trinitatis⸗Sonntag dieſes Jahres her, daß in dem Schloß⸗ 
ſaal des damaligen Beſitzers der Herrſchaft Pinne, des 
Herrn v. Rappard, der erſte evangeliſche Gottes ⸗ 
dienst in unſerer Stadt gefeiert wurde. Um dieſen Tag in 
ſeiner Bedeutung für das Gemeindeleben und auch das religiöſe 
Leben der damaligen Provinz Poſen zu würdigen, ſoll Sonntag, 
26. d. Mts., ein Gemeindefeſt gefeiert werden. 


ginnenden Gottesdienſt übernommen. Am Nachmittag wird bei 
gutem Wetter im Schloßpark, bei ſchlechtem im „Andachtsſaal“ 
des Schloſſes eine Nachfeier ſtattfinden, bei der Paſtor JIuſt⸗ 


Sienno, der bekannte Erzähler aus der Kirchengeſchichte unſeres 


Gebietes, aus den Anfängen der pietiſtiſchen Bewegung berichten 
wird. Pfarrer Lic. Bickerich⸗Liſſa hat eine Schrift in Bear⸗ 
beitung, die in wiſſenſchaftlicher Weiſe die Bedeutung jener Zeit 
herausſtellen ſoll. Und Paſtor Juſt verfaßt eine mehr volkstüm⸗ 
15 ende kleine Schrift, auf die ſchon jetzt hingewieſen wer⸗ 
en kann. 

* Strasburg, 23. Juli. Am Sonntag ertrank beim Baden 
in der Drewenz in der Nähe der Kaſernen der Sergeant Jozef Les 
wandowski von der 2. Komp. des 59. Infanterie⸗Regiments, der 
kürzlich aus Inowrockaw hier eintraf. Seine Leiche iſt noch nicht 
geborgen, trotzdem Nachforſchungen ſoſort angeſtellt wurden. Der 
Ertrunkene war verheiratet. 

r Thorn, W. Juli. Eine Trauung mit Hinder⸗ 
niſſen fand am Sonntag in der Marienkirche ſtatt. Das Braut⸗ 
paar, ein Sergeant der hieſigen Garniſon mit ſeiner Braut, 
hatten die Stufen des Altars betreten; als der Geiſtliche herein⸗ 
lrot, ſpraug ein in den untern Reihen ſitzendes Mädchen mit 
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einem kleinen Kinde im Arm zwiſchen die Brautleute, entriß der 
Braut den Myrtenkranz und deutete auf das Kind. Bei dieſem 
Vorgang erlitt die richtige Braut einen Ohnmachtsanfall; nach 
kurzer Unterbrechung war der Trauakt vollzogen. — Eine Ruhr⸗ 
epidemie iſt in verſchiedenen Teilen der Stadt ausgebrochen. 
In vereinzelten Fällen iſt ſogar die rote Ruhr aufgetreten. Die 
Kaſſenärzte haben it vollauf zu tun, um allen Anforderungen 
gerecht zu werden. Die Entſtehung dieſer Krankheit tft meiſtens 
dem Genuß von unxeifem Obſt und dem Genuß von Waſſer nach 
dem Obſt zuzuſchreiben. 
Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

* Kattowitz, 19. Juli. Am Donnerstag zwiſchen 6 und 7 Uhr 
abends wurde der Grubenarbeiter Franz Strayſch, 
50 Jahre alt, im Brinitzer Walde auf dem Wege von Groß⸗Zyglin 
nach Brinitz ermordet. Es liegt wahrſcheinlich ein Raubmord 
vor, denn ſein neues Rad, Marke „Brennabor“ Nr. 134 692, wurde 
ihm geſtohlen. 

Aus Kongreßpolen und Galisien. 

Lemberg, 16. Juli. Der „Kurjer Lwowski“ bringt ein 
ſenſationelle Nachricht über eine unerhörte Banditen 
provokation, der die Lemberger Polizei zum 
Opfer gefallen fein ſollte. Vei der Polizei erſchien namlich 
der berüchtigte Bandit und Dieb Burmylak, der bereits wegen 
Mordes im Gefängnis geſeſſen hat. Er verſprach der Polizei, 
eine große geheime Falſchmünzerwerkſtätte von Dollarſcheinen zu 
zeigen. Er führte die Poliziſten kreuz und quer durch die Stadt 
und erklärte ſchließlich; daß die Geldfabrik ſich im erſten Stock des 
Hotels Litewski befinde. Er verabredete nun mit den Poliziſten, 
daß er zuerſt hinaufgehen werde, während die Poliziſten unten 
warten ſollten. Auf einen von ihm abgegebenen Schuß ſollten 
dann die Poliziſten hinaufſtürmen und die Falſchmünzer feſt⸗ 
nehmen. Die Poliziſten durchſchauten jedoch den ſchlauen Plan 
des Banditen, der gewiſſermaßen unter dem Schutze der Polizei 
einen Raub ungeſtört verüben wollte. Der Bandit konnte nämlich 
von der bewußten Wohnung leicht entkommen, indem er nur durch 
das Fenſter auf den dicht daneben befindlichen hohen Bahndamm 
hinabzuſpringen brauchte. Wie ſich herausſtellte, befanden ſich 
in der bewußten Wohnung keine Faſchmünzer, wohl aber eine 
arme Familie mit zwei Schwerkranken. Der Dieb hatte noch die 
Unverſchämtheit, ſich hei der Staatsanwaltſchaft darüber zu be⸗ 
ſchweren, daß ihn die Polizei an der Feſtnahme einer Falſch⸗ 
münzerbande gehindert habe. ; F 
een 


Aus dem Gerichtsſaal. 

s. Poſen, 24. Juli. Vier Banditen: Walenty Sobezak, 
die Brüder Adam und Michaf Balcerzak und Antoni Zabo⸗ 
rowski, hatten im Juli v. J. nachts maskiert und mit Revol⸗ 
vern auf das Gehöft des Jan Jaklrzewski einen Raubüberfall 
verübt. Sie banden und kuebelten das Dienſtmädchen. Dann 
begaben ſie ſich in die Schlafſtube des Zakrzewskiſchen Ehepaares, 
um das Geld für einen Pferdeverkauf zu expreſſen. Sie banden 
und knebelten das Ehepaar, legten es auf den Tiſch und ſchlugen 
es mit Ochſenziemern in unmenſchlicher Weiſe, bis Blut floß. 
Z. gab ſchließlich den Aufbewahrungsort des Geldes an, das die 
Banditen und außerdem Uhren, Ringe uſw. ſtahlen. Dann leg⸗ 
ten ſie alle drei Perſonen gefeſſelt in den Keller unter der Küche, 
beſchwerten die Tür zum Keller mit ſchweren Gegenſtänden und 
flohen. Das Urteil lautete für Walenty Sobezak und Antoni 
Zaborowski auf je 8 Jahre, für die Brüder Balcerzak 
auf je 6 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 


Rechte. 
Sport und Spiel. 


Der Städte⸗Boxmatch zwiſchen Poſen, Kattowitz und Inowrockaw. 
der auf dem „Warta“⸗Platze stattgefunden hat, endete mit einem Geſamt⸗ 
ſiege von Poſen. Die Veranſtaltüng, die als gelungen anzuſprechen iſt, 
hat gezeigt, daß „Warla“ auch auf dem Gebiete des Boxens vorzurücker 
beginnt. = © A 

Das Städteipiel Krakau Budapeſt nahm einen unentſchiedenen 
Ausgang und hat dadurch den unzünſtigen Eindruck der Niederlage 
Polens gegen die ungariſche Naticnalelf eiwas perwiſcht, zumal die 
Ungarn gegen die Krakauer ſaſt genau fo ſlark wie im Länderſpiel 
antraten. N 8 5 755 

Der geſtrige Ningkampfabend ſah folgende Sieger: Gebauer, 
Koehler, Stelker und Pinecki. Der Okſterreicher legte den ſympathiſch 
ringenden Gzyttti in 6 Min. 30 Sek. Koehler konnte erſt in der 
19. Min. das Treffen mit dem Finnen Neſtroem für ſich entſcheiden. 
Der Revauchekampf Steffer— Koch nahim einen intereſſanten Verlauf und 
endete mit dem erwarteten Siege des Warſchauers nach 15 Minuten. 
Bambula wurde von Pinecki nach einer Kampfzeit von 16 Minuten er⸗ 
ledigt. Ein neuer Ringer, der Bieslauer Karſch, wird heute, am 
Sonnabend, zum erſten Male, außer Wetbewerb, gegen Swatonicz und 
Rzyttki antreten. irt ; 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Wie man's macht, iſt's falſch! Bei keiner häuslichen Vers 
richtung trifft dieſer Satz jo ſehr zu ie beim Waſchen. Es iſt 
bemerkenswert, daß die Zahl derjenigen Hausfrauen, die ſich das 
Waſchen umſtändlich, unbequem und teuer machen, die der richtig 
waſchenden weit überſteigt. Betrachten wir zum Beiſpiel die 
Perſilmethode, die ſa heute allgemein in Aufnahme gekom⸗ 
nen fit. Kaum eine Hausfrau wäſcht genau nach der e 
Dabei ſteht es außer jedem Zweifel, daß die auf Grund forgfältiger 
Verſuche bearbeitete Waſchanleitung natüklich die beſte und zweck- 
mäßigſte Art des Waſchens angibt. Niemand ſollte ſich durch ver⸗ 
altete Angewohnheiten oder Vorurteile abhalten laſſen, Perſil genau 
o zu gebrauchen, wie es die aufgedruckte Anleitung vorſchreibt. 

ur dadurch laſſen ſich alle großen Vorzüge auswerten, die dieſes 
einzigartige Waſchmittel bietet. 
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das ö,erreichiiche Wittſchaſtsproblem. 


Die Denkſchrift der Oſterreichiſch⸗Deutſchen Arbeitsgemeinſchaft — 
ein hiſtoriſches Dokument.) \ 4 
Vom alten zum neuen Sſterreich. — Der Wirtſchaftscharakter 
Deutſchöſterreichs. — Adminiſtrativer Protektionismus in den 
Nachfolgeſtaaten. — Die Wiedervereinigung mit dem Reiche. 
(Von unſerem Mitarbeiter.) . 7 

Q. Wien, 20. Juli. Den in Wien weilenden Völkerbunds⸗ 
experten Rift und Layton iſt in den letzten Tagen eine Denkſchrift 
überreicht worden, die als eine der beſten Arbeiten über das öſter⸗ 
reichiſche Wirtſchaftsproblem anzuſprechen iſt. An ihr arbeiteten 
auch wochenlang die führenden Köpfe unſerer Wirtſchaft. Die 
Denkſchrift ſelbſt behandelt den in Frage ſtehenden Komplex recht 
ausführlich und gliedert ſich in neun Abſchnitte. ; 

Zunächſt wird die organiſche Entſtehung des alten Wirtſchafts⸗ 
gebietes, ſtaatlich umgrenzt durch die zertrümmerte Monarchie, ge⸗ 
ſchildert, die Tatſache behandelt, daß es ſich damals mehr oder 
weniger um ein autarkes und ſtark zollgeſchütztes Wirtſchaftsgebiet 
handelte, aus dem, zurückzuführen auf politiſche Gründe, das heu⸗ 
tige, künſtliche Deutſchöſterreich entſtand, deſſen Wirtſchaftscharakter 
auf Eiſen, Holz und den Kulturbedürfniſſen der Großſtadt Wien 
baſiert. Näher beleuchtet wird der nur zum Teil ausgenutzte 
Wirtſchaftsapparat Deutſchöſterreichs, der — ich greife hier auf 
andere Unterſuchungen zurück — nur zu einem Drittel durch Be⸗ 
ſchäftigung belebt iſt. Der Vollauf des heutigen Wirtſchaftsappa⸗ 
rates würde nicht allein eine aktive Handelsbilanz bringen, auch 
die eventuellen Zweifel einer paſſiven Sahlungsbilang bejeitigen. 
Schuld an dieſem Zuſtande trägt erſtens des Friedensdiktat, zweitens 
der adminiſtrative Protektionismus in den Nachfolgeſtaaten. In 
der Denkſchrift wird ganz richtig ausgeführt, daß unter dem Schutze 
mehrfacher Sperrmauern in allen Sukzeſſionsſtaaten neue Wirt⸗ 
ſchaftszweige entſtanden, insbeſondere ſolche, die von öffentlichen 
Aufträgen (Staat, Länder und Gemeinden) abhängig find, wodurch 
die alte Arbeitsteilung aufgehoben wurde. Kein wie immer ge⸗ 
artetes handelspolitiſches Abkommen zwiſchen den Nachfolgeſtaaten 
kann an der wirtſchaftlichen Lage Oſterreichs Entſcheidendes ändern. 
Kein handelspolitiſches Argument vermag den natürlichen ſtaat⸗ 
lichen und nationalen Egoismus der neuen Staaten zu widerlegen, 
der re nicht nach wirtſchaftlichen Zwecken orientiert ift. 
Es breitet ſich im übrigen ein adminiſtrativer Protektionismus 
aus, dem nicht durch Verträge beizukommen iſt. 

Zur größten Gefahr aber würde ein Syſtem von a e . 
werden, in das Oſterreich eingefügt werden ſoll. Denn ein r 
das, wie Oſterreich, mindeſtens mit der Hälfte feiner induſtriellen 
Produktion auf den Export angewieſen und dabei politiſch und 
handelspolitiſch ohnmächtig iſt, hängt geradezu mit feiner Exiſtenz 
an der allgemeinen und vorbehaltsloſen Meiſtbegünſtigung. Und 
es iſt ſicher, daß ihre Durchbrechung nur unter ſchweren politiſchen 
und handelspolitiſchen Kämpfen gelingen könnte, deren nächſt be⸗ 
teiligtes Opfer der ſchwächſte Teil, Deutſchöſterreich, werden müßte. 

Die Herſtellung eines großen wirtſchaftlichen Inlandes iſt da⸗ 
= nur dort denkbar, wo die Herſtellung einer politiſch⸗ſtaatlichen 

emeinſchaft möglich iſt. Es iſt offenbar, daß dies nur durch den 
Anſchluß an Deutſchland erreichbar wird. Sehen wir kurz zu, was 
das wirtſchaftlich für Deutſchöſterreich bedeuten würde. 

1. Nur der Anſchluß an Deutſchland bietet den großen geſicher⸗ 
ten Inlandsabſatz für die Induſtrie, nicht beeinträchtigt durch die 
Machtpolitik der andersnationalen Nachbarn, nicht gefährdet durch 
die Unſicherheit einer bloß vertragsmäßigen Bindung. 

2. Nur die Eingliederung Ofterreih in das Deutſche Reich 
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ment in der weiger, italieniſchen und franzöfiſchen Hotelindu⸗ 
ſtrie — bei 555 Vernachläſſigung rreichs — von jeher 
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7. Nur der Anſchluß an Deutſchland gewährleiſtet Oſterrei 
adminiſtrative Fürſorge 1 Großmacht und Schutz gegen 59 
ſtrative Benachteiligung. Innerhalb eines gemeinſamen Reiches 
gibt es keine Bevorzugung und e e einzelner Gebiets⸗ 
teile durch die öffentlichen Behörden, alle Reichsteile Anteil 
haben an der politiſchen cht und der politiſchen Willensbildung 
wie an der Kontrolle der Verwaltung. u 

8. Nur der Anſchluß an Deutſchland ermöglicht der öſter⸗ 
reichiſchen Wirtſchaft einfache und billige Rechtsdurchſetzung. 
Es bedeutet einen auch wirtſchaftlich ſchwer ins Gewicht fallenden. 
Unterſchied, ob der öſterreichiſche Kaufmann ſeine Anſprüche in 
Jugoſlawien, Rumänien, Polen uſw. oder im Deutſchen Reich 
gu 10 95 2, 4 N ä 

9. Nur die Vereinigung mit Deutſchland ſchafft der öſter⸗ 
reichiſchen e die tragfähige Grundlage für enen ange⸗ 
meſſenen ſozialpolitiſchen Aufwand. Die Eingliederung in das 
große Wirtſchaftsgebiet ermöglicht eine zweckmäßigete Verteilung 
der Riſiken für wichtige Zweige der ſozialen Verſicherung. 

10. Nur der Anſchluß an Deutſchland bringt die wirtſchaft⸗ 
lichen Vorteile einer Gleichheit der Sprache und der Kulturſchich⸗ 
tung. Sie erſt verbürgt eine wirkliche wirtſchaftliche Freizügigkeit 
in perſoneller und materieller Hinſicht. Be 

11. Nur der Anſchluß an Deutſchland ſchaltet Oſterreich kul⸗ 
turell wieder in den lebendigen Strom des deutſchen Geiſteslebens 
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ein und ermöglicht damit allein die Erhaltung feiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Einrichtungen. 

12. Nur die ſtaatliche Vereinigung mit Deutſchland gibt Oſter⸗ 
reich die Möglichkeit zu einer Umſchichtung der Bevölkerung, er⸗ 
chließt das einzig mögliche Aufnahmegebiet für einen ſonſt überall 
ausgeſperrten Menſchenüberſchuß. Was Deutſchland in dieſer Hin⸗ 
ſicht vermag, beweiſt ſchon allein die Tatſache, daß Deutſchland 
trotz einer Volksvermehrung um 3 Millionen Einwohner in den 
letzten fünf Jahren bei mäßiger Konjunktur bloß einen Arbeits⸗ 
loſenſtand von weniger als 400 000 aufweiſt. Wenn man be t, 
daß vor dem Kriege das Doppelte dieſer Menſchenzahl allein all» 
jährlich dem Arbeitsmarkt durch die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht entzogen war, ſo ergibt ſchon dieſe Tatſache den 
ungeheuren von Deutſchland ſelbſt nur teilweiſe befriedigten 
Menſchenbedarf der deutſchen Wirtſchaft. Die gleiche Tatſache wird 
dadurch illuſtriert, daß das deutſche Bankgewerbe allein ſeine Be⸗ 
amtenzahl von 231000 auf 111000, alſo um 120 000 Köpfe binnen 
Jahresfriſt reduzieren konnte, ohne daß ſich daraus weſentliche 
Schwierigkeiten ergaben, weil weitaus der größte Teil der Abge⸗ 
bauten binnen kürzeſter Friſt an anderen Stellen der Wirt⸗ 
ſchaft ein Unterkommen fand. 


Induſtrie. 
O Die polniſche Naphthaproduktion belief ſich nach den ſoeben 
veröffentlichten endgültigen Daten im April an Rohnaphtha 
auf 545 Ziſternen im Revier Jaslo und Krakau, auf 5539 Ziſternen 
im Revier Drohobycz und auf 399 Ziſternen im Revier Sta⸗ 
niskawow. Die geſamte Rohnaphthaproduktion Polens betrug alſo 
im April 6483 Ziſternen. (Im März betrug fie 6776 Zisternen.) 
Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt von 10 425 im März auf 
10 218 im April geſunken. Im April waren 2300 Schächte gegen⸗ 
über 2316 im März in Betrieb. Die Produktion von Erdwachs 
iſt von 84 To. im März auf 66 To. im April gefallen. Die Erd⸗ 
wachsvorräte beliefen ſich am Ende des Monats auf 179 Do. Aus⸗ 
geführt wurden im April 70 To., davon 45 nach Deutſchland, 
15 nach Frankreich und 10 nach Italien. (Im März wurden im 
ganzen 55 To. ausgeführt. In den erſten vier Monaten belief 
ſich die Geſamtproduktion an Erdwachs auf 277 To. Die Erd⸗ 
gas produktion betrug im April insgeſamt 44 206 000 Kubikmeter, 
wovon 5 183 000 Kubikmeter auf Jaslo, 25 424 000 Kubirmeter auf 
Drohobycz und 13 599 000 Kubikmeter auf Stanisawow 28 
Im erſten Vierteljahr belief ſich die Geſamtproduktion von 8 
auf rund 142 Millionen Kubikmeter. Das bedeutet gegenüber der 
Vergleichszeit des Vorjahres eine Zunahme um 46 Millionen 
Kubikmeter, d. h. um beinahe 50 Prozent. Von der Geſamt⸗ 


produktion des erſten Vierteljahres entfallen auf Jaslo 18, auf W. 


Drohobyez 81 und auf Staniszawow 43 Millionen Kubikmeter. 
Im Bezirk von Staniskawow it die Erdgasgewinnung im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre etwa um das Sechsfache geſtiegen. 

| Konkurſe. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Auguſtyn Wypio ra in 
Königshütte. ul. Haidücka 38, iſt am 6. Inli der Konkurs eröffnet 
und zum Verwalter der Kaufmann Ewald Kloß, ul. Katowieka 3, 
ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 3. Auguſt. — Ueber das Ver⸗ 
mögen der Witwe Katarzyna Krawezyk in Zgoda, ul. Wolnosci 9, 
iſt vom Amtsgericht in Königshütte am 2. Juni der Konkurs eröffnet 
und zum Verwalter der Kaufmann Wincenty Zaremba, ul. Wol- 
nosci 14, ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 15. Auguſt. 


Von den Märkten. 
Produkten. Danzig, 24. Juli. Inlandsroggen (122—125 f.) 
19,50 —20, Wintergerſte 25,27,50, Braugerſte 27—30, für 100 Kg. 
franko Verladeſtation. Raps 42,50. Für oggen iſt die Tendenz 


; r. 
di 23 24. * fe Getreidewaren⸗ 
e für . franfo rſchau: Neuer ngreßroggen 693,5 
1.Corſe (118 f. 5 20—19, — reßroggen 700 1. Eo e (120 f. 
holl.) 20, Roggen 700 1. Sorte (119 f. holl.) 20. Die Tendenz iſt 
weiterhin abwartend. Die Orientierungspreiſe für andere Getreide⸗ 
arten können deshalb nicht näher bezeichnet werden. 

Metalle. Kattowitz, 24. Juli. Stabeiſen 200, verſchiedener 
Stahl von 300 —1000, Feinblech 450, ſtärkeres Blech 270, Zinkblech 
750—800, Träger 210—235, Gasröhren 13zöll. pro Meter 1 21, Huf⸗ 
eiſen verſchied. Größen pro Tonne 480—450 21. 

Berlin, 24. Juli. Preiſe in deutſcher Mark für 1 2 
Elektrolytkupfer (für 100 Kg.) 136,50, Orig.⸗Hüttenrohzink im fr. 
Verkehr 0,704 —0,71½, emelted Plattenzink 0,6376—0,64, 
Orig.⸗Hüttenaluminium 98—90proz. 2,35 2,40, dasſelbe in Barren 
gesendet und gezogenen Drahtbarren mind. 99proz. 2,45—2,50, 

einnickel 98—90proz. 3,45— 8,50, Antimon Regulus 1,8—1,%0. 
Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Berlin, 24. Juli. Getreide und Olſaaten für 1000 Kg. franko 
Verladeſtation; Mehl und Kleie in Säcken für 100 Kg. loko Berlin: 
Märk. Weizen 242—246, märk. prongen 194—198, Futtergerſte 
198—212, neue Wintergerfte 186194, märk. Hafer 248285, 
Mais Iofo Berlin 214—216, Weizenmehl 33—35,50, Roggenmehl 
27,25—29,25, Weizenkleie 13,30, og nkleie 13,60, Raps 345— 
340, Viktorigerbſen 28—33, Speiſee ſen 28. 26,50, Futtererbſen 
23—26,50, Peluſchken 23—26, Feldbohnen 24—26, Wicken 26—28, 
blaue Lupinen 12—13,50, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 
16,60— 16,80, Leinkuchen 23— 23,20, Kartoffelflocken 26— 26,50. 


Tendenz feſt. 3 . 

Chikago, B. Juli. Weizen: Redwinter loko 155, Hart⸗ 
winter loko 154,25, für Mai (1926) 154 ½, für Juli 150,75, Sep⸗ 
tember 148%, Dezember 149,50, Mixed 153; Roggen: loko 95 
für Juli 93, September 96, Dezember 99,25; Mais: für Mai (1928) 
90, gelber loko 110, weißer loko 105, gemiſchter loko 106, für Juli 
103,25, September 104, Dezember 87; fer: Mai (19 
50,125, weißer loko 56,75, für Juli 48,75, September 41,625, De⸗ 


2 (2 
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zember 47,25; Gerſte: Malting loko 86—94. 


Hamburg, 24. Juli. Notierungen in holl. Gulden für 100 
Kg.: Manitoba⸗Weizen N. 1 für Juli⸗Auguſt 17,10, Nr. 2 16,80, 
Nr. 3 16,30, Roſafe 15,60, Hartwinter Nr. 2 16,50. Tendenz be⸗ 
ſtändig. Gerſte La Plata 12,70, indiſche 5,40 Dollar, Malting 
Barleh 12,80, Oktober 10,75, November 10,80, Dezember 10,80. 
Tendenz Ei, Roggen Weſtern rye Nr. 2 11,70, für Juli⸗Auguſt 
11,30. Für Mais und Hafer Tendenz anhaltend. Notierungen 


unverändert. 
Börſen. 

E Der Ztoty am 24. Juli. Danzig zı 98,80 99,06, überw. 
Warſchau 98,79—99,05, Berlin Überw. Warſchau, Poſen oder Katto⸗ 
witz 79,65—80,05, Zürich überw. Warſchau 98,20, London Überw. 
ee hr 25,40, Paris Überw. Warſchau 405, Neuyork überw. War⸗ 
ſchau 19,20, Wien Überw. Warſchau 134,75, Prag Überw. Warſchau 
640,50—646,50, Budapeſt 21 13,405— 13,555, Riga Überw. War⸗ 
ſchau 102. 

E Krakauer Börſe vom 24. Juli. Zieleniewski 10.75, Elek⸗ 
trownia 0.22, Tepege 0.95, Krakus 0.36 0.40,  Ehodoröw 3,85, 
Chybie 4.40. i 
Berliner Börſe vom 24. Juli. (Amtlich.) Helſingfors 
10.577—10.617, Wien 59.067— 59.207, Prag 12.43—12.47, Sofia 
3.03— 3.04, Amſterdam 168.54—168.96, Oslo 76.70 — 76.90, Kopen⸗ 
hagen 93.13—93.37, Stockholm 112.74 —113.02, London 20.391 bis 
20.443, Buenos Aires 1.693 —1.645, Neuhyork 4.195 4.205, Bel⸗ 
gien 19.43—19.47, Mailand 15.34—15.38, Paris 19.82 19.86, 
Schweiz 81.44—81.64, Madrid 60.57 60.73, Danzig 80.81 bis 
81.01, Japan 1.728 —1.732, Rio de Janeiro 0.495—0.497, Jugo⸗ 
ſlawien 7.36— 7.38, Portugal 20.875—20.925, Kowno 41.143 bis 
41.353, Athen 6,61—6,71, Konſtantinopel 2.334 2.352. 
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Wertpapiere und Obligationen: 25. Juli 24. Juli 
3 %% Poſener Pfandbriefe (vorkreg.) 20.2 —.— 
pre ee Ziemſtwa Kred. 4 
Sproz⸗ Panſtwowa . . * * [2 „ [2 Zr 088 
80% Beier A Bohn Jen ene reh 
5 0% . Kup. —— 2 ie 2.25 — 
„tl. Kup. b . . 089 089 
Bantaktien: 14. 
Bank Przemystoweow L—IL Em. 
Pola Beth DER — 
o) Handl., Poznan L— 
exkl. „„ „„ 3.70 3.0 
Pozn. Ban! Ziemtan L—V. Em. 

(exll. D — 300 
E. Perig Lil b 0.20 ige 
ig A. Em. 3:00 3.50 
Feen I.—V. Em Kup. 020 —.— 
urtownia Stör 1.—IV. 21,8 —— 050 
tra I.— * 224 „ „„ 2.60 2.60 
Nager eee , 5 er: 6.20 

a EN — * na 
i br. Wapna i Cementu 

Ln n. ene 5 Pa „* —.— 5.50 
Plöino I.—III. Em. exkl. Kupon —.— 0.12 
Pozn. Spotka Drzewna I.-VII. Em. 0.45 0.50 
Aan: G ee 2 
„Unja“ 2 * 

e 5.00 —.— 
Wagon Oſtrowo 1. —-IV. Em. ex. Kup. —.— 110 
Zar I—III. Em. exkl. Kupon . 10.00 


Tendenz: ſchwach. 
Warſchauer Börſe dom 24. Juli. Devi 
Belgien für 100 — 24.38, Golland fü 0 


1 — 3.39, Neuyork für 


en furſe: 


H 


8 


H 


Dollar⸗Anleihe 68, 
Konverſ.⸗Anl. 48.50, 
ſchauer Anleihe 18.75, 
er leihe aus e 1914—1918 11.00, 
ecer Anleihe 17.25, proz. Anleihe aus dem 
Bankwerte: Bank dla Handlu i Prem. 
Zachodni 1.50. — Induſtriewerte: Kijewski 0.18, 
0.47, Eleltr. 1.70, Chodorow 4 Czeſtocice 1.75, W. T. F. Cukru 
2.40, R i 1.65, Nobel 1.55, Fitzner 2.70, Lilpop 0,56, 
Modrzejowski 3.85, Norblin 0.78, Oſtrowiecki 5.70, Parowag 0.45, 
Rudzki 1.20, Starachowice 1.65, Zyrardow 7.80, Borkowski 
Jabltoiosch 0.20, ch u. 
0.32, Puſtelnik 1.00, 1.75. $ 
en. Berlin, 23. 
R 


Gprog. 
ſtaatl. 


$ 
1 


85 
885 


Sied 
4.50 


Freiverkehr. 

79.85 G.. 80.25 B. 

a 80.55 G., 80.95 B. Reval 

G., 41.555 B., 
Noten: 


80.15 B. — 
G., 80.26 B. 


” 


nes 89795 G. 2016 B., polniſche kl. 79.85 
r. . — } 

ten +5 „ B, eſtniſche 1.075 G., 1.085 B., litaniſch 

40.94 G., 4136 B. f 


Züricher Börſe vom 24. Juli. 
Longe 25,08%, Paris 24,894, Wien 72 
18,81%, ten Budapeſt 72, 
8,74, — — Oslo 94,30, St 
74,40, Buenos Aires 208, Bukareſt 2,7244, 


grad 9,08. 2 
(In 1000 Kronen. 


m 138,40, Madrid 
Wiener Börſe vom 24. Juli. ) 
Kol. Panſtw. 404, Kol. f „ Lwöw— zern. 1%, 
Hipot. 5.4, Matop. 4.6 


’ 


306, Sierſza 38, Silefia 6.4, Zielniewsti 154.5, Krupp 210, Huta 
oldi i Santo 215 
Danziger Börſe vom 24. Juli. (Amtlich) London 
— 
Weiden a; ERS er 


42, Brow. Lwowskie 124, Bank ini 
Poldi 958, Portl.⸗Cement 305, Rima 120, 75 
128, Galicia 1080, Nafta 181, Schodnica 155, Gole ſaöm 460. 
3 25,2054, Schweiz 100.57 100.88, Amſterdam 2087 bis; 
„Berlin 128. F „ 
Ein Gramm Feingold bei der Bank "Br Jui 
u 3.4597 1 (M. P. Nr. 100 bom 24. fi 1988). 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie 
. vonn 28. Juli 1925. 
(Die 
Roggen (neun) 17.501860 


Roggenkleie . 12.75—18.5 


R L Sorte 30.00 82,00 Hafer . . 22.00-28.50 
i (10% inf. Sade Fr a: Kabſen (neuer). . 22.50 — 3550 
Tendenz: 5 hig · . 1 1 7 3 55 


chts meyer; 
? den An⸗ 
Tageblatt 


für Auguſt und September 
auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
ee eee ee, eee 
werden noch fortwährend 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen 
und in der Hauptgeſchäftsſtelle 35 
Pozuan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 
angenommen. 
Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 
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2 Grabilenkmäler 


und Grabeinfussungen 
N) in allen Steinarten 
a 3 Waschtisch 


! PR Marmorplatten, 
4 Auf Wunsch Kostenauschläge 


N Größter Golſplah deutende 
. Proſpelte durch die Badedirektion. 


enn 


WOLF: 


MAGDEBURG-BUCKAU 
Vertretung in Poznan: Obering. M. Rowecki, plac Wolnosei 11, II. Tel. 4098. 
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Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 

Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 

Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ee Blutarmut u. a. 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


Dachpappenlahrik Linlenherg l. J l. J 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI ulica Libelta 12 Poznafı Telephon 3263 adearzt Dr. 
mm ———ͤ— — ꝛ᷑¶ä— empfiehlt Elgene ya 23 Korkaus u. Kurhotel. 
Telephon 32738 POZNAN Poestowa 28 Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 


Geöffnet vom 15. Mai bis Bnde September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 


Dachpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer 
Ilebemasse :: Karbolineum : Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


“Al N odzisk 7 45 


Poraiyn, ee SE NEERT POREÄENORR. >37 
2. 


3 Ersaztlle Ar unt L Moturpfiäge - 
3 Ersatzteile Mr Land-Masehinen und Gere 3 2 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. Wir empfehlen winere besbeingerioirtete 
„ | bitipgraphisce Anstalt. 


Steindrnckerei 


3 Ann in lan. ud Motrplien 3 N N sowie Formularen. aw 
7 ; N x et Tea: i ö Zu In on- u. mohrfarbigem Druck 
? behflchen Man und Dede : =] Plakaten. Pilanstien 
® liefert und führt aus 4 e, /. 

© im eigener Fabrik oder durch klamen 
5 Unter günstigsten Bedingungen ; 1 . / an, e,, 7% . . 2 A 1 — er 
; Cenirala Plugöw 1 Parowych; || Dampt- und Motordreschgarnituren | Rundschreiben usw. 
2 Tel Erb ölfl. Porn, ul. ifra Hanrzpnlaka U /m. : ETF 

N Telegrammadresse: Controplug-Poznai. Generalvertreter 


: 2 Brahtselle — Schare — Streiehhleche — Schrauben 
: IILohnpflüge Il 


2 
rr eee. 
— 


ö NITSCHE & Ska, Maschinenfabrik, | 
All Poznan, ul. Kolejowa 1-3. Tel. 6045 u. 6044. | Druikarıla Concordia d. kt, 


nn —H: u — ) 
Aude £ Timm Taufüangebole Pozuah Zwierzynleckn 6 


— von volniſchen Optanten 


a Handarheiten. Maschinenstiekereien — — — — Spezial - Reparaturwerkstatt | in Dentihland liegen vor: 
a „FFP et mel =, 
N Hohlsäume für Kleider in jeder Art, le] Ki 1716 

Kissen, Decken aufgezeichnet fertig. . . 


Wir empfehlen unser Atelier für Aufzeichnungen, 


Firma Geschw. Streich 
En gros & en detail 
@ Poznafi, ul. Kantaka 4 II. Htg. (fr. an" 


Ferner günftige Aauf-| zu 2 Kindern von 6 und t. gg 
gelegenheit von Land- und Inſtandhalten ber Lud Bedingung. 
wirtſchaften u. NA für die e ee Feen. 
i ee ach Opt, Bid und Gehaitsanf 

er n 


82 fd rau 1. Beyme, Komorniki, ggg 


tr. 2911, Rückporto beiler 5 


„BRZESKIAUTO" I. N. Poznan 


Skarbowa 20 


Gegründet 1894 Telephon 3417 u. 421. 


für Waagen sämtlicher Art „ele en bis 425 

1 a 
N f u | = sro. Kindergärlnerin 
Wangen u. Gewichte a 


stets 3 


Telephon 2732. 


I AUTOMOBILE 


Weltberühmt durch ihre Vortrefflichkeit 
und Sparsamkeit im Gebrauch 


mit sämtlichen Neuerungen versehen Fabrik für Luxuskarosserien 
bieten zu abermals ermäßigten Mechanische Werkstätten — Garagen 


m — Stets Gelegenheitskäufe, 


Preisen und günstigen Bedingungen an. DENE SE 
ER Stastlich konzersinnierte Chauffeurschule. 


7 


meter breiten Moor ſetzt ſich der Brand in ſüdweſtlicher Richtung 
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Daldbrandlataſtrophen in Deulſchland 


eber 20000 Morgen Wald verbrannt. 


Der von uns geſtern gemeldete Waldbrand in der Lüne⸗ 
burger Heide ſtellt fig viek umfangreicher dar, als man zuerſt an⸗ 
nahm. Ferner ſind neue Waldorände an anderen Stellen hinzu⸗ 
getommen, jo daß man leider von Waldbrandkätaſtröphen in 
Deutſchland ſchreiben muß. Über die brennende Lüneburger Heide 
meldet der amtliche preußiſche Preſſebzenſt folgendes: In der 
Lüneburger Heide ſtet an der Grenze der Regierungsbezirke 
Lüneburg und Hannover, ver allem im bircte Burgdorf, etwa 
5000 Morgen in Flammen. Der Brand hat ſchen am Freitag 
aus unbekannter Urſache begonnen. Oberpräſident Noske hat am 
Mittwoch den größten Teil der Vrandſtätte und der anliegenden 
Gebiete befahren und alle Anordnungen gegeben, die zur Ein- 
dämmung und Bekämpfung des großen Brandes nötig ſind. Es 
ſind fowohl Formationen der Reichswehr wie Poligeitruppen aus 
Hannover und Lüneburg und 350 Maunſchaften der Techniſchen 
Nothilfe, die noch durch weitere Palizei⸗ und Reichswehrmann⸗ 
ſchaften verjtärft werben ſollen, an ber Arbeit. Im Regierungs⸗ 
bezirk Lüneburg war der Brand am Mittwoch zum Stehen ge⸗ 
bracht worden, iſt jedoch am Donnerstag durch einen ſtarken Wind 
wieder angefacht worden und hat auf fiskaliſchen Hochwald über⸗ 
gegriffen. Vom Kreiſe Burgdorf aus iſt der Brand auch am 
Donnerstag auf den benachbarten Kreis Neuſladt übergeſprungen; 
auch dorthin iſt ſofort eine Hundertſchaft Schutzpolizei zur Hilfe⸗ 
leiſtung bei den Löſcharbeiten geſchickt worden. Man hofft, daß 
man jetzt den Brand an der weiteren Ausbreitung hindern und 
ihn mehr und mehr eindämmen kann. Erfreulicherweiſe ſind 
bisher weder Menſchenleben noch Ernte vernichtet oder gefährdet. 
Es wurde von Oberpräſident Noske auf feinen Rundfahrten 
überall ſeſtgeſtellt, daß die gefährdeten Häuſer unbeſchädigt blie⸗ 
ben, weil die vor den Häuſern liegenden, zum Teil weiten Felder 
und Weiden das Feuer zum Stillſtand brachten und abhielten. Die 
gleiche Erfahrung wird vom Regierungspräſidenten in Lüneburg 
gemeldet. 1 


Heidefeuer im „Lichten Moor“. 

Außer den obigen Bränden in der Lüneburger Heide werden 
noch andere aus anderen Teilen des Reiches gemeldet. So ſteht 
ein ganzer Waldbereich bei Nienburg an der Weſer in 
ichten Flammen. ü 

Hierzu melden Berliner Blätter: Auch im Norden von Osna⸗ 
brüg ſteht Heide und Moor in Flammen, dort hat das Feuer 
zwiſchen Hunteburg und Börten eine gewaltige Ausdehnung an- 
genommen und wütet noch mit unverminderter Kraft fort. Auf 
dem im Norden der Linie Hunteburg Damme im Süden der 
Linie Penne —Kaltrieſe —Börten gelegenen durchſchnittlich 10 Kilo⸗ 


fort. Eine Moorfläche von mindeſtens 20 Quadratkilometern it 
dem raſenden Element bereits zum Opfer gefallen. Werte von 
Qunderttaufenden von Mark, find vernichtet, und noch weiß man 
nicht, ob und wie das Feuer zum Stehen gebracht werden kann. 
nlitanden iſt der Brand in der Gemarkung Schwege, doch iſt die 

eigentliche Entſtehungsurſache unbekannt. 7 
Ein weiterer Waldbrand wütet in der Gegend von Rathe⸗ 
now. Dieſer Brand iſt leider einer der furchtbarſten, der in 
Mitteldeutſchland je als Waldbrand verzeichnet wurde. Man 
meldet die Vernichtung von. über 20000 Morgen Wald. 
beühere Meldungen von der Prandſtätte berichten: Das Feuer 
Focch geſtern gegen 11 Uhr mittags im ſogenannten Steckelsdorfer 
forſt zwiſchen den Dörfern Ferchels und Klein⸗Wudicke aus. Die 
ſte ache iſt völlig unbekannt. Einige Landbewohner ſprechen, wie 
vn in ſolchen Fällen, von weggeworfenen Zigaretten und Ab⸗ 
geren im Walde. Beides iſt unwahrſcheinlich. Der Bet iſt 

rade an der Ausbruchſtelle ſo gut wie kaum betreten worden. 

it unheimlicher Geſchwindigkeit breitete ſich das Feuer aus. 


Morgen ein einziges Flammenmeer Der Wind trieb das Feuer 
zon Weſten nach Oſten Um ein Uhr mittags ſtand der Brand 
ſchon vor der Rathenow — Havelberger Chauſſee, die mit ihrer 
Breite von 80 Metern ein Hindernis für die Flammen 
ſchien. Die Funken aber jprangen auf das jenſeitige Gehölz über 
und fraßen ſich ſofort in den von der Hitze ausgedörrten Zweigen 


und Aſten feſt. 0 
Rettungs maßnahmen. 


Überall ſind Rettungsmaßnahmen in weitem Umfange er⸗ 
griffen worden. Und das tat not, eber es reicht doch nicht, denn 
überall freſſen ſich ſchon die Flammen weiter um die Dörfer herum 
und ſuchen dort ihre Opfer an Häuſern und Menſchen. In Han⸗ 
nover wird die Reichswehr alarmiert, ebenſo die Techniſche Not⸗ 
hilfe. Da die Reichswehr infolge Felddienſtübungen nicht ſehr 
ſtark iſt, ſucht die Regierung Freiwillige. Aber der Retter ſind 
reichlich wenig gegen die elementare Gewalt des Feuers, das immer 
größere Ausdehnung annimmt. Turmhoch ſteigen die ſchwarzen 
Rauchwolken und hüllen die ganze Gegend ein. Die ge⸗ 
waltige Hitze macht die Annäherung an die Brandherde unmög⸗ 
lich. Man verſucht Gräben zu ziehen, Lichtungen auszuſchlagen, 
Getreidefelder abzumähen, um den Flammen den Weg zu ver⸗ 
ſperren, aber Wind und Dürre haben ſich gegen die Menſchen 
verbündet; die Funken werden weitergetragen und freſſen ſich in 
den Kiefern feſt und freſſen weiter und weiter, bis ſie abermals 
Hunderte von Morgen verzehrt haben. 


Ein gerettetes Dorf. — Gerettete Menſchen. 

Hierzu heißt es wörtlich in der „B. 8.“: Mit knapper Not 
gelingt es, das Dorf Ogenboſtel zu retten. Die Männer arbeiten 
unten in der Heide in den Reihen der Reichswebrſoldaten und Not⸗ 
helfer an der Eindämmung des Feuers, während die Feuersbrunſt 
ihre eigenen Hütten bedroht. Schon ſtehen die Flammen 50 Schritte 
vom Rande des Ortes, da mähen die Frauen und Kinder in raſender 
Eile das ausgetrocknete Korn auf den Feldern und ſchneiden ſo den 
Flammen den Weg ab. Dudenboſtel rettete im letzten Augenblick ein 
Umſchwung des Windes. 

An anderer Stelle ſind die Retter in Gefahr gekommen. — Um 
9 Uhr vormittags nach ermüdender Nachtwache wurden vier Nothelfer 
plötzlich vom Feuer abgeſchnitten, ſahen ſich mit einem Male ringsum 
von roter Glut umgeben. Sie wären verloren geweſen, wenn nicht 
ein Schutzpoliziſt auf einem Laſtkraftwagen die Fahrt durch die Lohe 
gewagt und ſie unverſehrt zurückgeführt hätte. Der Retter heißt: 
Herbert Richter. 0 

„Nur der Regen kann endgültig retten“, fo iſt die 
Meinung der Leute, die unmittelbar am Rettungswerk beteiligt ſind 
Die Ausdehnung des Feuers iſt zu groß. In dem oben zitierten 
Bericht heißt es wörtlich weiter: „Jeder einzelne, der bei den Rettungs⸗ 
arbeiten mitarbeitet, hat Großes geleiſtet. Das, was bisher geſchah, 
hat nicht genügt, um den Brand zu lokaliſteren. geſchweige denn. ihn 
einzudämmen. Stündlich dehnt ſich der Kreis des Schreckens weiter. 
Dutzende von Ortſchaften, rieſige Forſten ſind in Gefahr. Die Bauern 
haben keine Hoffnung auf ag! doch ſcheint es, als wenn auch die 
verantwortlichen Perſönlichkeiten bisher allzu tefigniert dem Verderben 
zuſahen, ſonſt hätte der Mo d keinen fo riefigen Umfang an⸗ 
nehmen können. Der Optimismus der Unterführer, die da und dort 
eine Waloparzelle gerettet zu haben glauben, die eine Stunde ſpäter 
dann doch in Rauch und Flammen aufgeht iſt nutzlos, fo lange 
nicht von oben energiſch zugegriffen wird. 200 Mann Reichswehr find 
zu ſchwach das Feuer zu bekampfen. Das hat ſich erwieſen. So 
holt doch ein paar Regimenter herbei! Sie müſſen verfügbar ſein.“ 


— ereits eine Stunde ſpäter bildete ein Komplex von rund 100 f ‚ 1 


das Echo der deutſchen Reichstagsdebatte. 


Mit 235 gegen 158 Stimmen Billigung 
der Regierungs politik. 
N Wie es geſtern vorauszuſehen war, obwohl die endgültige 
> eldung bei Redaktionsſchluß noch nicht vorlag, billigte der 
eichstag mit 235 gegen 158 Stimmen bei 13 Stimmenthaltungen 
er Wirtſchaftspartei die Note der deutſchen Reichsregierung an 
rankreich. 
5 In London erregte die Debatte lebhaftes Intereſſe. Im all⸗ 
temen ſind die deutſchen Regierungserklärungen mit großer 
5 Nttebigung aufgenommen worden. In Paris war die Stim⸗ 
ung kühler, ſie verſchlechterte ſich jedoch nicht. 
und Allgemein iſt man der Anſicht, daß die Lage zwiſchen London 
Paris nicht ſehr einfach iſt, und daß die Besprechungen zwi⸗ 
en beiden Mächten einen ſehr kompligierten Charakter bekom⸗ 


Deutſches Reich. 


Großes Bauunglück in Stuttgart. 

Ta Stuttgart. 25. Juli. An der von der Ausſtellungs⸗ und 
N u ngeftätte der Stadt Stuttgart zurzeit erbauten großen Stadt⸗ 
le e in der Neckarſtraße, die für 8000 Sitzplätze vorgeſehen war, wird 
5 große Holzkonſiruktion nach dem Zollingerſyſtem auf maſſiven 
> onmauern zurzeit montiert. Der ſechſte Binder war halb aufge» 

Et als unvermutet ein Weſtſturm auftrat, der den Binder aus 
f en Verſtrickungen löſte und auf die bereits ſtehenden fünf Binder 

Die die durch den ungeheuren Anprall in ſich zuſammenbrachen. 

Aber Bauſtelle bietet ein grauenhaftes Bild der Zerſtörung. Die ſechs 
5 einen halben Meter dicken Binder liegen zerbrochen in wirrem 

a fernandez am Boden. Nur die zum Hochziehen der Bauteile be⸗ 
2 en Holzmaſten ragen noch in die Luft. Ein beim Zuſammen⸗ 
8550 unter dem Gerüft ſtehendes (eſpann iſt gänzlich zermalmt. Acht 
8 wurden verletzt, darunter brei ſchwer. Die Feuerwehr räumte 
Su die Verletzten hinweg und brachte fie ins Krankenhaus. 
A ort präfibent Klaiber erſchien alsbald an der Unglücksſtelle, die 
2 bolizeilich und militätiich abgeſperrt wurde. Die Halle war für 

anſt itunlahrige Dauer vorgeſehen und für eine Reihe größerer Ver⸗ 

altungen, beſonders für Sport und dergleichen, beſtimmt. 


Schweres Drahtſeilbahnunglück. 


In Langenbrand im Murgtal (Baden) ereignete ſich ein 
Maas Unglück, dem fünf Menschenleben zum Opfer fielen. 1 
di chen und ein Burſche im Alter von etwa 15 Jahren beſtiegen 
Hierbei dosen aon, die zum Transport von Zement benutzt wird. 
faule i löfte ſich plötzlich das Drabifeil von dem Wagen. Der Wagen 
lien in ſchnellem Tempo in die Tiefe und ſtieß auf Steine und 
. Die Inſaſſen wurden herausgeſcheudert. Dret Madchen waren 
Verle ot, die beiden anderen ſtarben bald darauf an ihren ſchweren 
zungen. Der junge Mann liegt bewußtlos darnieder. a 


Großbritanniens Anfichten über die 
deutſche Sicherheitspakinote. 


London, 25. Juli. 


te 9 ö „Daily Mal“ zufolge ſind die Anſich⸗ 
enz Großbritanniens über die deutſche Sicherheitspaktnote in 


r geſtern an den 


kitteilun britiſchen Botſchafter in Paris gerichteten 


ehend ug zuſammengefaßt worden. Lord Crewe werde ſie um⸗ 
ie Mi: Triand übermitteln. Dieſe geſchehe in Erwiderung auf 
Sons, teilungen Briands, über die der franzöſiſche Botſchafter in 


son N RE en r 1 1 1 

niche Sbaniberlain am Donnerstag unterrichtete. Es ſei jedoch 

Schwierich ig, anzunehmen, daß Briands Mitteilungen; neue 
eigteiten bereitet hätten, die kritiſch ſeien. 


eſtminſter Gazet“ ſchreibt: Wenn Chamberlain und 


2 4 W 
Vriand 


im September sur Völkerbundsberſammlung fahren. ſo 


werde möglicherweiſe Dr. Streſemann eine Einladung nach Genf 
erhalten, um die Erörterungen zu beſchleunigen. Es werde aller 
Geſchicklichkeit Chamberlains bedürfen, um die deutſch⸗franzöſiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten zu überbrücken. 

Der diplomatiſche Berichterſtalter des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt: Die deutſche Note werde als ausſichtsreiche Verhand⸗ 
lungsgrundlage angeſehen, aber die einſchneidenden Gegenforde⸗ 
rungen Briands drohten einen Stillſtand herbeizuführen. 
Baldwin und ſeine Kollegen beabſichtigten, eine ſehr feſte Hal⸗ 
tung gegenüber allen übertriebenen und gefährlichen Forderungen 


der in Frage kommenden Partei einzunehmen. Jegliches in Aus⸗ | verlautet, weil er 


ſicht genommene Schiedsgerichtsſyſtem müſſe, wenn Großbritan⸗ 
nien es annehmen ſoll, die Gewähr bieten, daß es zum Frieden 
und nicht zum Kriege führe, und zwar in Geſtalt eines Sank⸗ 
tionsvertrages, der vom Völkerbund und einer vollkommen 
unparteiifchen Autorität geleitet werde. 


Noch keine Antwort Abd el Urims auf 
Frankreichs Friedensvorſchläge. 


Drei franzöſiſche Marſchälle an der Front. 

Paris, 25. Juli. „Petit Pariſien“ berichtet: Wie bekannt, 
hat Abd el Krim auf die ihm unterbreitete Frage, ob er die 
Friedensbedingungen Frankreichs und Spaniens kennen lernen 
wolle, weder der franzöſiſchen noch der ſpaniſchen Regierung 
irgend welche Antwort zugehen laſſen. Die an Privatperſonen 
gerichteten Briefe, ſeien ſie auch noch ſo authentiſch, könnten ni 
als eine ſolche Antwort aufgefaßt werben, Es fei möglich, da 
noch eine Mitteilung an Abd el Krim ergehen werde, damit keine 
Zweifel über feine Abſichten beſtehen, bebor Frankreich und Spa⸗ 
nien ſtärkere militäriſche Kräfte einſetzen. Inzwiſchen hat die 
Kommiſſion in Madrid ihre Arbeiten beendet, und General Primo 
de Rivera werde nach dem Rif reiſen, während ſich Marſchall Petain 
nach Ceuta und Tetuan begeben werde, um mit dem Vorſitzenden 
des Direktoriums über die franzöſiſche und ſpaniſche militäriſche 
a e e die demnächſt in Erſcheinung treten werde, zu 
eraten. h 

Paris, 25. Juli. über die Lage an der franzöſiſchen Marokko⸗ 
Front wird aus Fes vom 24. Juli gemeldet: Die Befreiung des 
Werga⸗Tales macht Fortſchritte. Durch dieſe Operation einer 
mobilen franzöſiſchen Truppe, die von Ain Aicha ausgegangen 
und 20 Kilometer weſtlich von Wed Ali trotz lebhaften Widerſtandes 
des Feindes vorgeſtoßen ift, iſt ein Gebiet von fait 75 Kilometer 
nördlich von Fes befreit worden. In der Felſengegend hat eine 
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u bilden ſetzen. 


franzöſiſche mobile Truppe gegen Bab Mordj einen Vorſtoß unter⸗ 
nommen. Im Abſchnitt von Wezzan herrſcht Ruhe, ebenſo auf den 
anderen Frontabſchnitten. 

„Havas“ meldet aus Fes: Die Rückzugsbewegung der regu⸗ 
lären Riftruppen nach Norden hat bei den Stämmen, die ſich alſo 
ſelbſt überlaſſen bleiben, Beunruhigung hervorgerufen. General 
Naulin hat dieſer Tage den Frontabſchnitt von Taza beſichtigt. 
General Petain iſt in Fes eingetroffen, wo er mit Marſchall 
Liauthey eine Beſprechung hatte. Es beſtätigt ſich, daß Abd el 
Krim von zahlreichen Seiten ermutigt werde, den Kampf fortzu⸗ 


Der wirtſchaſtliche Schaden 
der chineſiſchen Wirren. 
Paris, 25. Juli. Eine Schanghaijer Meldung der „Chikago 
Tribune beſagt: Man ſchätzt heute den Schaden, den die Engländer 
infolge des Streiks und des Fortzugs in den letzten ſechs Wochen 
erlitten haben, auf 25 Millionen Dollar, und zwar ſind davon 
hauptſächlich die Schiffahrtsgeſellſchaften und die Baumwollſpinne⸗ 
reien betroffen. Der den, den die Japaner erlitten, kommt dem 
der Engländer gleich, und der Chinas wird auf 50 Millionen 
Dollar geſchätzt, jo daß älſo im ganzen für 100 Millionen Dollar 
Schaden entſtanden it. Die amerikaniſche Handelskammer in 
China hat einen Bericht über die Lage nach Waſhington gekabelt, 
in dem die Notwendigkeit des Zuſammenarbeitens der amertkani⸗ 
ſchen Regierung mit den anderen Mächten und eine jtrenge Über: 
wachung Chinas betont wird, da ſonſt die geſamten kulturellen, 
finanziellen und wirtſchaftlichen Intereſſen der Mächte gefährdet 


ſeien. 
Aus anderen Ländern. 
Briefe, die nach 41 Jahren zugeſtellt werden. 

Bet Aufräumungsarbeiten eines Gutshauſes in Strood in der 
engliſchen Grafſchaft Kent fand man in einer von Strauchwerk über: 
wachſenen Niſche einen Brleifaften, der im Laufe der Jahrzehnte ganz 
vergeſſen worden war. Im Brlefkaſten fanden ſich noch einige Brieſe 
vor, deren letzter vor 41 Jahren aufgegeben worden war und einen 
Scheck auf die Kirchenkaſſe zur Bezahlung der fälligen Kirchenſteuer 
enthielt. Daneben fanden ſich auch noch Briefe an Adreſſaten, die 
noch heute in ee leben, ſo der Brief eines Sergeanten an 
ſeine Braut, mit der Aufforderung, ihn nach Indien zu begleiten. 
Allerdings iſt dieſe Brant heute längſt anderweitig glücklich verheiratet. 
Alle Briele find der Pöſt übergeben worden. die verſuchen wird, fie 
noch den Adreſſaten, wenn auch etwas verſpätet, zuzuſtellen. 

Kritiſche Lage in der engliſchen Induſtrie. 

London, 25, Juli. Im engliſchen Unterhaus fragte Riley von 
der Arbeiterpartei den Arbeitsminifter, ob es ihm bekannt fei, daß die 
angekündigten Lohnherabſetzungen 200 000 Arbeiter, die in der Textil⸗ 
induſtrie von Porkſhire beſchäftigt ſeien, träfen und daß ferner die 
Gewerkſchaften der Arbeiter dieſe Lohnverminderung abgelehnt hätten. 


Wenn alſo die Ankündigung der neuen Löhne nicht zurückgezogen 
werde, werden vorausſichtlich 200 000 Arbeiter die Arbeit niederlegen. 


Sir Steel Maitland erwiderte, er habe in dieſer Angelegenheit 

eine dringende Konferenz einberufen. 
Krankentransport mit Flugzeugen. 

Stockholm. 25. Juli. Da es in dem nördlichſten Teile Schwedens 
wegen der unzul chen Verkehrs möglichkeiten äußerſt ſchwer iſt 
plözuch Erkrankten, die weit im Lande wohnen. ſchnelle Hilfe zu 
bringen, hat man nun ſchon in mehreren Fällen Flugmaſchinen zu 
Hilfe genommen, um die Erkrankten auf dem ſchnellſten Wegegzur 
nächſten Stadt zu ſchaffen. Ein ſolcher Fall ereignete ſich wieder in 
dieſen Tagen. Als ein ſic die Mann in weit nördlich gelegenen Orte 
Parkaſoki erkrankte und ſich die 1 ch Sn einer ſofortigen Operation 
herausstellte, machte ſich von der Stadt Boden eine Flugmaſchine auf 
den Weg und traf nach vier Stunden mit dem Erkrankten wieder ein. 
Die gefamte Flugſtrecke betrug 600 Kilometer. 


In kurzen Worten. 


Nach einer vom „Matin“ wiedergegebenen Meldung aus Caſablanca 
find geſtern 30 Tanks in Caſablanca eingetroffen. Sie werden an die 
Front geſchafft. 

* 


Der Korreſpondent der ruſſiſchen Nachrichtenagentur ⸗Roſta“ für 
Mexiko iſt von der mexikaniſchen Regierung ausgewieſen worden, wit 
einen Eiſenbahnerſtreik anzuzetteln verſuchte. 

* 


Das Ruhrtal wurde von einem Unwetter heimgeſucht, das ſehr großen 
Schaden angerichtete. Auf der Strecke Kettwig—Werden wurden zahl⸗ 
reiche Telegraphenſtangen niedergeriſſen, wodurch im Eiſenbahnverkehr 
ſtarke Verſpätungen eintraten. Eine Reihe von Obſtbäumen wurde um⸗ 
geknickt und zahlreiche Kornfelder niedergeſchlagen. 

0 5 * 


Das Direktorium in Spanien hat drei Jahresklaſſen von Reſer“ 
viſten unter die Fahnen fen. Im Lande herrſcht große Unpufrie⸗ 
denheit wegen der voraus ſichtlichen neuen Opfer, die der Marokkokrieg 
fordert. e 1 
In Honolulu ereignete ſich ein ſchweres Flugzeugunglück, das unter 
mertisäckieen Beglettumſtänden * Es ſtürzten nämlich innerhalb 
dreier Stunden drei amerikaniſche Flu 121 Bei dieſen Abſtürzen 
verunglückten zwei Piloten tödlich, wüßten ein mn ſchwer verletzt 
wurde. Die Inſaſſen des dritten abgeſtürzten Flugzeuges kamen mit 
dem Schrecken davon, das Flugzeug wurde jedoch vollſtändig zertrümmert, 


Nach Mitteilung der „Elta“ iſt in Berlin ein Vertrag unterzeichnet 
worden, der den Verkehr in der deutſch⸗litauiſchen Grenzzone regelt. 


Letzte Meldungen. 
Ein däniſcher Prinz in Marokko verwundet. 

Paris, 25. Juli. Nach einer vom „Petit Pariſien“ wiederge , 
gebenen Meldung aus Maprid iſt der däniſche Prinz Aa ge, der 
ein Neffe des ſpaniſchen Königs und Kapitän in der Fremdenlegion 
iſt und gegen die 1 Zämpft, bei den Kämpfen gegen dies 
ſelben leicht verwundet worden. 

Kein Streik der frauzöſiſchen Bergarbeiter. 

Paris, 25. Juli. Die Vertreter der franzöſiſchen Gruben⸗ 
arbeiter haben geſtern beſchloſſen, ihren Beſchluſſ, am 27. Juli in 
den Streik zu treten, wenn die bisherige Teuerungszulage nicht in 
vollem Umfange weitergezahlt werde, vorerſt nicht auszuführen. 
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat den Grubenarbeitern 
die Verſicherung gegeben, daß die Regierung Schritte unterneh⸗ 
men werde, um die Kriſe innerhalb der Kohleninduſtrie zu beſeiti⸗ 
gen und dadurch die Möglichkeit zu ſcheffen, daß die Teuerungs⸗ 
zulage auch fernerhin ausgezahlt werden könne. Die Zuſchläge in 
Höhe von 40 Prozent des Grundlohnes ſollen ſpäteſtens am 18. 9. 
wieder gezahlt werden. ; 

Gewitterſchäden in Dalmatien. 

Rom, 25. Juli. In Zara und Umgebung verurſachte ein Ge⸗ 
witter großen Schaden. Durch Blitzſchlag wurden vier Perſonen, 
darunter drei Carabinieri, getötet. 

Oſtflugdienſt Trieſt— Alexandria. 

London, 25. Juli. Der Berichterſtatter des „Daily Expreß“ 
in Kairo meldet, er erfahre, daß die deutſchen Junkerswerke mit 
der ägyptiſchen Regierung wegen eines Oſtflugdienſtes Trieſt— 


Alexandria über 1 und dadurch mindeſtens zwei 
Tage an der Beför 


rungsdauer der Poſt geſpart würden. 
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Statt Karten. 
Als Verlobte grüssen: 


Gertrud Bache 


Johann Janz 


Nowoloskoniec Juli 1925. Bogdanowo 


SSS SSO A 8933333333393 


985 Verwendung vorhandener Dämpfer. 
Aelteste Spezielviehtatterdämpferlabrik Deutsch ands. 


5 Lund. Hauptgesellschatt, Poznan 


— — 


Statt Karten. 
mre Vermählung geben bekannt 
Curt Wisotzki, Major a. D. 


Else Wisotzki verw. Morgenstern 
i geb. Klande, 


L Posen, den 25. Juli 1925. 


:  Zurückgekehrt 
2 Otto Lüneburg 


a Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6. Tel. 2465. 
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15 | On Deichinänke = 
Kartoffeldämpfer 

uml lupinen - Enibitterungsankagen 
33 weniger Brennstoff o NLB. 


Fortzugshalber verkauft: i 
3 gebrauchsfühige Dampfdreſchſätze, 


Marke Lanz, Marſhal u. Badenia, 
desgleichen 1 Kleereiber, Marſhal, 
1 Motorrad, 1½ PS., 

1 Pianino, gut erhalten, kreuzſaitig. 
E. Müller, Mogilno. 


Suche von ſofort oder fpäter 


c. 5 Zimmerwohnung 


in Poſen oder Umgegend mit Schulzugverbindung. 1 
Evtl. Opkankengrundſtück mit Landwirtſchafk. 


Hertz, Geſchäftsfährer, . warste 90 


Original am 


An 


Tutyzkon Contenin Maszyn kt 


Poznan, ul. Wiazdowa 9. 


Waſzenſiußl, 


einfach, 500% 00 Wetzig, mi. 
1 Reſervewalze, ſehr gut er 
halten, verkauft jofort 
8 4 
G. Jonas, 


j | Kobylin,_pow. Krotoezyn 


55 ” 
ZLür Opianten) 
Hausgrundſtück, 
neu, mit freiwerdender Wohnung 
68 Zimmer) und Garten, bei 
3-bis4000,.— Mt. Anzahlung 
zu verkaufen. 


L. Vaalnsli, Seservege 
f Ein groß. ſchön möbl. 


Zimmer 

an einen oder zwei Herren von 
ſſoſort zu vermieten. 
79 Poznaß, ul. Gen. Pradzine 
* ekiego 2, part. links 


= Veſener Tagentalfl. . 
. 5 


Heute ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 


herr Baumeiſter Paul Werner 


von hier im Alter von 76 Jahren. 

Als Vorſitzender des Aufſichtsrats ſeit Gründung unſeres Unternehmens 
war er die Seele desſelben und hat vermöge ſeiner reichen Erfahrungen raſtlos 
und pflichtgetreu in vorbildlicher Weiſe unſer Werk gefördert. Ehre ſeinem Andenken! 


Krotoſzyn. den 24. Juli 1925. 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
5 Alttiengeſellſchaft. 
Der Vorſtand: Der Auſſichtsrat: 


Kuna. i. V. Hampel. 


Teatr Palacowy, pl. Wolnosei 6, 
Von Sonntag, 26. d. Mes. : 


Spezialangebot! „Ihr erster Kuss“. 
Szenerie aus der berühmten Feder Delly's in 7 Akten 


Einkochgläser und Apparat: 


Zeitung „Le petit Journal“ in Fortsetzungen 
Original Ortelt ö 


erschienen ist, hat die Massen so interessiert, 
2 ® 
Gummiringe verschiedener Systeme, 


daß sie sich um diese Nummern gerissen haben. 
WN 
sowie P 


725 MARY PHILBIN, 
die gegenwärtig alle Filmsterne Amerikas überstrahlt 
| sämtliche Ersatz- nd Zubehörteile Nortenhefte 
bietet zu den billigsten Tagespreisen an 5 Bezussauelle für Nadlorwaren 


und deren beste Leistung obiger Film iet. 
55 ZET. AZO dawn. 95 aller Art, wie: Haarnadeln, Stecknadeln, 
Fu. 4 Gustav lampe 


9 N Ne 
. J. 5 1 N 


Seee 


Ve 


Sicherheitsnadeln, Stricknadeln, 
Häkelnadeln, Nadeletikettenetc. 


— 
— 


Poznan, ul. Pocztowa 25. ee . a eee 
Bitte Schaufenster und Lager zu besichtigen! VS. Semler, a Pilsen, C. S. R. 


. . r 5 


Eine in Oberſchleſien gelegene. 


a ihne Dampfmühle, 


mit modernſten Maſchinen, nachweislich hervorragendes Objekt, 
I fit wegen ſchwerer Erkrankung des Beſitzers unter 


äuperit günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
ot Teilhaber, un 100 mike aremonmen 
Gefl. Off. unt. B. L. 7403 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Suche zum baldigen Antritt 


jungen, energ. Landwirt 


für 400 Morgen. Offerten mit Lebenslauf und Angabe von 
Gehaltsanſpruchen unter 7402 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Suche zum 1. Oktober oder früher evangel. 


Brivatichretärin. 


Verlangt wird Beherrſchung der 8 Stolze-Schrey 

und Schreibmaſchine, der polniſchen Sprache in Wort und 

Schrift, ſowie Vertrautheit mit allen Biüroarbeiten. 
Angebote erbeten an 


Jouanne, Rittergutsbeſitzer, 
Kleka, Post Nowemiasto n. Warta, 


pow. Jarocin. 


F. Peschke, Poznan 


Gegr. 1886. Sw. Marcin 21. Fernruf 3156. 


Original Weck- u. Schillergläser 
Einkochapparate :: Fruchtkessel 
Wringmaschinen : Wäschemangeln 
Bettstellen und Matratzen 
mess. Portierenstangen, Cirine 


Haus- und Küchengeräte 


Kristall, Porzellan, Eisenwaren, Werkzeuge, Stahlwaren. 


NEE: 
we 


rikanische Johannisbeeren Die „Westpolnische Lundwirtschaftliche Gesellschuft“ 
* Himbeeren veranstaltet 
N 5 Erdbeeren am 2. August 1925, nachmittags 5 Uhr, 
N Getreide- 1 Aepfel iin Garzyn bei Lisa 
9 Sauerkirschen 3 5 
7 el ein Reit- und Fahrturnier. 
Mü pr REN nkurrenzen mit cirka 90 Nennungen 
I lpomagalsklisko.\ig 9 Ko 


Eintrittspreise: 1. Platz 6 zl, 2. Platz 3 l. 
Eintrittskarten und Programme sind am Turnierplatz zu haben. 
Bahnverbindung: ab Posen morgens 730 Uhr, an Lissa 938 Uhr. 


Autobus: ab Lissa 10 Uhr nach e es 
. ab Posen mittags 120 Uhr, an Lissa 312 Uhr, 
ab Lissa 320 Uhr, an Garzyn 340 Uhr. 


Rückfahrt: ab Garzyn ½ 7 Uhr mit Wagen nach Station Kakolewo 
an den Zug von Ostrowo, ab Lissa 814 Uhr nach Posen. 


Fruchtsaftpresserei 


Masses Harris N 
) Poznäri, sw. Marein 34. 


in neuester Ausführung. 


2 fi 
Tow. 


Wunzenausgusung. 


auer 6 Stunden. — 
Einzige wirksame Methode. 
AMICUS, Kammerjäger, 
Poznan, ul Mateckiego 1841 


8 — — 


Ab ſofort wird möbhierfes, Wir empfehlen zur Ania, Fin Müller, 


Alavieripieierin, 


die für Deutſchland 
optierten, tun gut, 
um ſich eine Stellung 
vorher zu ſichern, 
in auswärkiger Zeitung 
zu inſerieren. 

Zur Annahme von Aufträgen 
empfiehlt ſich die 
Anzeigen⸗Abteilung 
d. Voſener Tageblatts. 


Sommergäſte Wieder ein troffen evtl. mit 7e deer Beſetzung, Zimmer chice bon 2 fung, ang A RS a in 


erfahrener 


empfiehlt ſich für Feft- |rufstätigen Da 


: g Off. 
nimmt Forſthaus bel voller m 5 N artes N y Stellung. us 
Beufion auf. (Preis 5 ztoty Flem ugs lichten een e 221 e d. 25 BL, Iluſtriertes Baulexikon Angebote zu 919925 an Val. 


za „„ Generalkarte Klapierunterricht | Freundl. Zimmer? e eder 1 Nova 


Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten von Dolen zu mäßigen Pe von jungem, folidem Herrn en der r eri M 
i Viele reiche Aus- 5 Frau M. Liebiſch, geſucht. Bude. unt Hi. G. Drukarnla Concordia Sp. Ake 

Holratl nas in., viele ver.!“ Preis 4 51. 50 Gr., KR Reis 349 an die Geſchaftsſt. d. Bl. . . At. 

mög. deutsche Dackel. 8 m. nach auswärts mit Porto» Egal, ‚nl. MIRECKIEEO 21, sau 2m Ki, rk Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 

Realität., Besitz etc. wünsch. zuſchlag. Gut möbl. Zimmer mit v. 

glück]. Heirat. Herren, auch a fir Sp. Penfion an beſſ Herrn, auch Ehe⸗ 

ohne Vermögen. Auskunft Drukarnia Concordia Ako. paar x. 1. Auguſt zu vermieten. 

sofort. Stabrey, Berlin, P. A. 18. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Al. Marcinkowskiego 2, hoch l. 


und polniſch - deulſche Kot! 
tefpondentin, mit vierzehn 
Praxis, ſucht Poſten. 
Zuſchr. unt. „Selbſtände 
7224.04. d. Geſchäſtsſt. d. V 


möbliertes Zimmer (ohne früherer Ge⸗ 
Wäſche) mit voller Verpflegung Aelterer Herr, ſchäftsmann, 

zu vermieten. ſucht irgend welche Beſchäftig. 
Skarbowa 15 11,1. Voh. I Gefl. Ang. erb. u. 738 Ka. d. Geſch. 


ri 
. 


4 


